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der Danziger Zeitung. 

Gaftein, 25. Juli. Kaiſer Wilhelm machte 
heute trotz des Regens eine Promenade und 
veſuchte Nachmittags vie Fürſtin Hohenlohe; zur 
Tafel waren heute keine Einladungen ergangen. 
Bei dem geftrigen Ausflug nach Böckſtein nahm 
der Raiſer auch am Kegelſchieben Theil. Den 
durch Hagelwetter geſchädigten Einwohnern des 
Gaſteiner Thals ſpendete der Kaiſer 1000 Mark. 

Berlin, 25. Juli. Bei der heute ange 
fangenen Ziehung 4. Klaſſe 170. Klaſſenlotte rie 
fielen: 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 5584 
72 024. 

2 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 21186 
61087. 

43 Gewinne von 3000 auf Nr. 220 1152 
5606 8775 13842 13988 21276 21814 
22 734 23 047 26 412 27 223 27417 30 727 
31619 35 160 39 428 43 293 44 129 50 159 
53 712 54 011 55 129 55 202 57 204 59 998 
63 901 63 955 64 590 65 944 68 165 71300 
72 742 76 383 78 807 79 204 83 483 84 156 
84 263 86 361 89 389 91880 94 545. 

51 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 621 
2028 2930 3540 5836 11 206 11310 13 136 
15 223 15 295 16 443 17 941 18 444 19 094 
23 675 25 752 27859 28 103 28 720 32988 
33 326 34 890 35425 37 474 38509 38 531 
42 286 47 833 51046 52 157 53 389 60 141 
64 615 70 242 70 708 72 407 72 977 76 642 
77 475 77 837 78 628 82 023 82 333 82 659 
83545 87 130 87 412 90 146 91014 92 323 
92 392. 

— Die „Badiſche Correſpondenz“, Organ der 
badiſchen Nationalliberalen, welcher die „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ den bekannten Artikel gegen die 
ſelbſtſüchtigen Vortheilsbeſtrebungen der adligen 
Grofgrundbefiger entnommen hatte, iritt den 
Artikeln der „Nordd. Allg. Ztg.“ entichieden ent ⸗ 
wegen, hält ihre Meinung bezüglich des adligen 
Prebärnnbbeſiges aufrecht und fpricht von Berliner 

Tablereien, von dem hochfabrendenjBerliner Ge’ 
rtugſchater unferer heimifchen Geſchichte. 

— Der Berner Bund bringt einen angeblich von 
dem Dr. Wurfter herrührenden Brief, worin bleſer 
zugeſteht, ü bas la Franoe, vive l’Allemagne! 
gerufen zu haben. Der Brief ſcheint eine Pariſer 
Fälſchung zu fern. 

— Aus Paris wird gemeldet, daß in der Congo⸗ 
frage eine entſchiedene Annäherung zwiſchen 
Portugal und Frankreich erfolgt ſet und daß 
Stanley nach Europa komme, weil er zu große 
Schwierigkeiten bei den Eingeborenen gefunden 
babe. Eine Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

Parts, 25. Juli. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
gemeldet: Die Cholera ſcheint in Toulon ſowohl 


Von einem Danziger Humoriſten. 
Von Richard Wulckow. 


II. 

Ernſt Koſſak ſtammt aus einer ehrenwerthen 
prru-tichen — Am 4. Auguſt 1814 
in Marſenwerder geboren kam er, wenige Jahre 
alt, mit ſeinen Ellern nach Danzig, wo er ſeine 
Schulbudung erbielt. Ale zarter Knabe ſchon 
lernte er die Schrecken des Krieges kennen, denn 
das Haus ſeiner Eltern auf der Hauptſtraße von 
Marienwerder beifiel beim Durchmarſch der 
Franzosen nach Rußland der Plünderung. Neben 
ſeinen Pflichtarbeiten für die Schule betrieb er 
eifrig die Muſik und blieb dieſer berrlichen Kunſt 
zu allen Zetten feines Lebens treu. Seine Be: 
gabung für di jilbe war ſehr bedeutend; man be⸗ 
gann den hübſchen kleinen Lockenkopf, der ſich wie⸗ 
derholt in öffentlichen Concerten vor den Honoratioren 
der Stadt auf dem Clavier hatte hören laſſen, 
allgemad für einen Wunderknaben zu halten. Da⸗ 
neben aeigte ſich frühzeitig eine erſtaunliche Neigung 
zur Satire, die ſich in keck hingeworfenen Zeich⸗ 
nungen äußerte. Perſonen ſeiner Umgebung, Ge⸗ 
ſchwiſter und — Lehrer wurden der Stoff für ſeine 
Verſuche, die einen ſcharfen Blick für komiſche Eigen⸗ 
heiten und Situationen bekundeten. Aber während 
ſich das ztichneriſche Talent bald verlor, nahmen 
die Luft zur Mufik und zur witzigen Satire von 
Jahr zu Jahr zu. Der geiſtreiche Danziger 
Astronom und Profeſſor der Naturwiſſenſchaften 
am Gymnaſtum, Anger, erfreute ſich oft an dem 
witzigen Geplauder ſeines Schülers; aber auch die 
übrigen Lehrer, und nicht zuletzt die Philologen, 
hatten ihre Freude an dem lebhaften, ſchönen 
Jüngling, der die alten Sprachen ſpielend erlernte 
und mit ungewöhnlichem Verſtändniß in die Werke 
der alten Claſſiker eindrang. Im Alter von 
19 Jahren bezog er die Berliner Univerſität 


und ließ ſich in die philoſopbiſche Facultät 
einſchreiben, um alte Sprachen zu ſtudiren. 
Ohne Kopfhänger zu fein, fand er keine 


Freude an den üblichen ſtudentiſchen Vergnügungen, 
ſchloß ſich nur wenigen Freunden mit Wärme an 
und betrieb eifrig ſeine Studien und die Muſik. 
Auch Shakeſpeare und Byron wurden mit Eifer 
geleſen und die Folge dieſer Anregungen waren — 
Gedichte und Dramen, Dramen in endloſer Reihe; 
denn damals hatte Koſſak noch den Muth, ſeinem 
Freunde Titus Ullrich zu gefteben, daß er den heißen 
Wunſch habe, „für Deutſchland das als Dramatiker 
zu leiſten, was Byron den Engländern als Lyriker 
gegeben habe.“ Eins der dramatiſchen Erzeugniſſe, 
Friedrich Barbaroſſa, fand endlich einen Verleger, 
aber dafür auch eine rückſichtsloſe Kritik, die dem 
lungen Verfaſſer alle dramatiſche Begabung rundweg 
abſprach. Dieſes, auch von Carl Gutzkow — 
geſprochene Urtheil hat unſern Autor tief geſchmerzt;! 
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Die „Danziger 8“ erſcheint ar 2 Mal 
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wie in Marſeille an Heftigkeit etwas nachzulaſſen, 
während in Paris weitere Cholerafälle nicht eon⸗ 
ſtatirt find. In Toulon ſtarben geitern 24, in 
Von 
27 Stadträthen ſind in Arles nur 8 geblieben, in 
Marſeille entriß ein Pöbelhauſe einen Cholera; 
kranken, den man ins Pharoſpital ſchaffen wollte, 
feinen Trägern unter dem Geſchrei: Nieder mit 


Marſeille 48, in Arles 12 Cholerakranke. 


den Volksvergiftern. 
Paris, 25. Juli. 


Choler atodesfälle conftatirt. 


— Eine Theilung der Fremdenlegion in zwei 
Regimenter wird vorbereitet; eins der ſelben wird 
den Freiwilligen and Elſaß Lothringen vorbe⸗ 


halten. 


Petersburg, 25. Juli. Es teifft demnächſt 
eine außerordentliche perſiſche Geſandtſchaft hier 
ein, um dem Großfürſten Thronfolger aus Anlaß 
von deſſen Großjährigkeitserkläcung einen hohen 


Orden zu überbringen. 


Petersburg, 25. Juli. Der „Regierungs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlicht einen Gircniarerlak des 
Gehilfen des Miniſters des Innern, in welchem 
der Erlaſf vom 16. Juni 1880 in Erinnerung 
gebracht wird, wonach die durch Preußen in's 


Ausland Reiſenden ihre Päſſe vorher durch einen 
deutſchen Conſul viſiren zu laſſen haben. 


— Die von der Krone eingeſetzte Mevifiond- 
Commiſſion hat nach zweijähriger Unterſuchung 
bei den großen ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften 
ſehr bedentende Unterſchlagungen entdeckt, durch 
welche die Regierung ganz erheblich geſchädigt wird. 

— Nach Meldungen aus Charkow haben am 
9. und am 18. Juli in der Pulverfabrik von 
Schoſtensky Zawod im Gouvernement Tſchernigoff 
Exploſionen ſtattgefunden, bei denen 16 Perſonen 


das Leben einbüſtten. 
Cairo, 25. Juli. 


beſtürzten Einwohner flohen ins Innere. 


Der Handelsverein und die Wahlen. 


n den „Verein zur Wahrung der 
andel 


Gege 
wirthſchaftlichen Intereſſen von 
und Gewerbe“ iſt durch einige an die Oeffentl 
keit gelangte Mittheilungen, welche freilich thei 


weiſe dementirt worden ſind, und durch die Bekannt⸗ 
denen die eg 
n 


1 der Perſönlichkeiten, 
eſchäftsführung des Vereins zugewieſen 


liberalen Kreiſen Mißtrauen aufgetaucht, und es 
daß das Bekannt⸗ 


welche Thäatig 
keit der Verein in Bezug auf die nächſten Wahlen 
Eine bei der Begründung und 
l . des Vereins betheiligte 
Perſönlichkeit hat der „Nat.⸗Zig.“ die Mittheilung 
FCC ·— c c 


muß zugeſtanden werden, 
gewordene zur Vorſicht mahnt. 
Zunächſt intereſſirt die Frage, 


auszuüben gedenkt. 


vorläufigen Leitung 


er wollte und konnte den Gedanken nicht fallen 
laſſen, für das deutſche Theater erfolgreich thätig 
ſein zu können. Die Vorbereitungen zur Staats⸗ 
prüfung entriſſen ihn dieſen peinigenden Reflexionen. 
Er machte glänzend feinen philoſophiſchen octor, 
beſtand die Staatsprüfung und man hätte nun 
erwarten ſollen, daß er ſich um elne Staatsſtellun 
als Gymnaſiallehrer bewerben würde. Aber — 
er warf einen Scheideblick auf ſeinen Sophokles 
und Tacttus und babilitirte ſich als Magiſter des 
Clavieiſpiels. Ueber die Gründe dieſes Entſchluſſes 
laſſen ſich kaum Vermutbungen anſtellen; jedenfalls 
fand er ſich raſch in ſeine neue Lage, die ihm bald 
ſeine Exiſtenz ſicherte und ihm ſogar bald Namen 
und Ruf erwarb. Er war zufrieden. 

Seine literariſche Thätigkeit gab er nicht auf, 
aber er ſchrieb keine ſchattenhaften Dramen mehr, 
Buden legte die durch aufmerkſame und feine 

eobachtung des großſtädtiſchen Lebens gewonnenen 
Eindrücke in einzelnen novelliſtiſchen Skizzen nieder, 
die er 1839 unter dem Titel „Genrebilder“ und 
unter dem Pſeudonym L. Ernſt herausgab. Eine 
darin enthaltene Studie Kunſt und Kritik enthält 
das äſthetiſche Glaubensbekenntniß Koſſak's und 
erörtert in geiſtvollen Dispüten Grundfragen äſthe⸗ 
tiſcher Erkenntniß. Wir ſehen hier ſchon den auf 
der Höhe äſthetiſcher Bildung ſtebender Kenner und 
nenen Stiliſten in ſcharfer Prägung vor uns 

ehen. 

Das Jahr 1840 ſchenkte ihm feine Lebens⸗ 
efährtin. Er gewann Neigung zu einer feiner 
lavierſchülerinnen, der Tochter eines Juftizraths 

7 — und führte ſein junges Weib nach kurzem 
rautftande heim. Aus freiem Antrieb unterfit te 
die Gattin den Ehemann, indem ſie ebenfalls 
Clavierunterricht ertheilte. In geräuſchloſer Zurück⸗ 
ezogenheit und eifriger Thätigkeit verfloſſen mehrere 
Nabe; da bot der Verleger der 1 ie 
oſſak das Rayon der 910 1 5 Kritik ſeiner 
Zeitſchrift an. Der Umſtand an ſich iſt unweſenllich, 
aber er war für K's fernere Entwickelung ein bes 
deutſamer Wendepunkt; der Muſiker wurde zum 
Schriftſteller, die erſte Stufe auf der Staffel 
des Ruhmes wurde erftiegen, deren Gipfel K. in 
dem verbältnißmäßig kurzen Verlauf ſeiner Schrift⸗ 
ſtellerlaufbahn zu erklimmen 1 war. 

Schon die erſten Kritiken wirkten ſenſationell. 
Der Ton war ganz neu und unterſchied ſich von 
aller bisherigen Kruik durch Alles. Mit dem ge⸗ 
diegenen ſach⸗ und fachkundigen Urtbeil verband 
ſich ſchlagender Witz und ſprudelnder Humor, 
Eleganz des Stils und wohlthuende Unparteilich⸗ 
keit. Wenn er auch verwundete, immer bewahrte 
er den Anſtand eines Gentleman. Die künſtleriſchen 
Themata des Tages wurden mit eindringendem 
Verſtändniß und pikanter geiſtreicher Darſtellungs⸗ 
kunſt beſprochen und bald war das kritiſche 
Monopol 
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reis ee 260 , ders die Boft bezogen 
f e 
vermittelt Juſert e auswärtigen 


Von geſtern Abend bis 
heute früh ſiad in Toulon 15, in Marſeille 17 


Nach Meldungen aus 
Snakin fand in Maſſaua ein Erdbeben ſtatt. Eine 
ſehr große Anzahl Häuſer wurden zerſtört, die 
Schiffe im Hafen heftig hin und hergeſtoßſen. Die 


weil ſie fürchteten, da 
etwas den Schwindel Beförderndes ſtecken könnte, 


des langweilſg dockrinären Ludwig 


ö eſtellungen 


ertiondanfträge an Zeitungen 


3 daß auf die Aufſtellung und Wahl ſolcher 
andid aten hingewirkt werden ſoll, „welche für die 


Intereſſen von Handel und Gewerbe einzutreten 
bereit ſind.“ Der Verein wird damit gewiß nicht 
den Liberalen im Reichstag den Vorwurf 


machen wollen, daß ſie die Intereſſen von Handel 


und Gewerbe — d. h. die berechtigten, die nicht 
mit den Intereſſen der Geſammtheit im Widerſpruch 
ſtehenden — vernachläſſigt babe. In den liberalen 
Reihen haben immer zahlreiche Vertreter von Handel 
und Gewerbe geſeſſen, und es iſt dies auch noch 
heute der Fall 
und Gewerbe ſeit einigen 
mehrfach ng 

dadurch, daß die Li 


vorgeführt iſt. 


Wie man uns ſagt, hat neben dem um 
ſteuerentwurf auch das Actiengeſetz und die dem» 
ſelben zu Theil gewordene Behandlung zu dem 
Entſchluß der Begründung des Vereins beigetragen. 


Der Entwurf des Actiengeſetzes, ſo wie er dem 
Reichstage zuging, war jurtſtiſch⸗techniſch ſo 
vorzüglich gearbeitet, wie dies bei der Eile, mit der 
die Vorlagen jetzt meiſt ausgearbeitet werden 
müſſen, nur noch ſelten geſchieht. Wenn er weſent⸗ 
liche Febler hatte, ſo waren dieſe nur darin be⸗ 
gründet, daß die Verfaſſer des Entwurfs nicht 
enügend mit den Erforderniſſen des geſchäftlichen 
Lebens vertraut waren. Es galt nun, in der Com⸗ 
miſſion die Mängel zu beſeiligen. Die liberalen 
Parteien ſandten eine Anzahl von Männern in die 


Commiſſion, die fähig und ber⸗it waren, die ihnen 
geſtellte Aufgabe zu erfüllen. Die andern Parteien 

ie auch wohl diejenigen Mitglieder in die 
Commiſſion deputirt haben, welche ſie dazu am 


werden 


geeignetſten hielten. Thatſächlich war aber von 
allen Vertretern der andern Parteien der Abg. 
Reichenſperger der Einzige, welcher das Material 
des Geſetzes vollkommen beheerſchte. Aus den 
Reihen der Conſervativen war es allein Herr 
v. Köller, der bezüglich des Actienweſens 
einige praktiſche Erfahrungen gehabt hatte. 
1 war nun der Vorgang derart: Die Liberalen 
ellten Abänderungsanträge, wie die Bedürfniſſe 
des Verkehrs, des legitimen Geſchäfts ſie erfordern. 
Die Vertreter der Conſervativen und des Centrums 
waren mißtrauiſch gegen die liberalen Anträge, 

dahinter etwas Böſes, 


und da ſie meiſt nicht im Stande waren, andere, 
vielleicht beſſere Vorſchläge zu machen, ſo waren ſie 
immer geneigt, die Regierungsvorlage anzunehmen; 
nicht etwa um das ſolide Geſchäft zu ſchädigen, 
ſondern nur aus nicht genügender Kenntniß der 
thatſächlichen Verhältniſſe. Da die Liberalen den 
guten Willen erkannten, gaben ſie ſich, wenigſtens 
bei den hauptſächlichſten Beſtimmungen, die Mühe, 
eine eingehende Darſtellung der thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe zu geben. Dabei mußten fie ab ovo bes 
ginnen, und es ging darüber viel Zeit verloren. 
Rellſtab für Berlin beſeitigt. Seine Thätigkeit 
brachte ihn in den Kreis der bekannteſten Berliner 
Schriftſteller, die ſich zu einer heitern Geſellſchaft 
„des Rütli“ zuſammenthaten. Alles was von 
literariſchen Notabilitäten in Berlin damals lebte 
oder durchpaifirte, hat in dieſer prächtigen Ber 
einigung ſchöne Stunden geiſtvoller Heiterkeit und 
wipſprühender Discuſſionen verlebt. Th. Fontane, 
P. Heyſe, F. Kugler, Lazarus, v. Lepel, Lübke, 
Ad. Menzel, Roquette, Th. Storm find Mitglieder 
dieſer Vereinigung geweſen; T. Ullrich, Gottſchall, 
Dohm, Rudolph Löwenſtein, Rudolph Gene 
haben um dieſelbe hervorragende Verdienſte. Hier, 
an den unvergeßlichen Samſtagabenden fand 
unſer angeſtrengte und überarbeitete Schrift⸗ 
ſteller Raſt und die ihm ſo nöthige Zer⸗ 
ſtreuung. Denn noch immer hatte er mit der 
Sorge um ſeine Exiſtenz zu ringen, noch immer 
war jein Weg rauh und dornig. Manche ſchrift⸗ 
ſtelleriſche Unternehmung fand kein Verſtändniß 
und die Kraft des Schaffens wurde in Experi⸗ 
menten verpufft. Ungetbeilte Würdigung aber 
fanden ſeine dramatiſchen und muſikaliſchen Recen⸗ 
fionen für die „Conſtitutionelle Zeitung“, für die er 
bis zum Jahre 1851, d. h. bis zum Eingehen dieſer 
Zeitung thätig war und die ſeine Arbeiten in immer 
weitere Kreiſe trugen. Es find die erſten fünfziger 
Jahre, die den Lebenshorizont Koſſak's aufhellten 
und ihm endlich eine geſicherte Lebensſtellung und 
allgemeine 3 einbrachten. 

Nach einer vorübergehenden Thätigkeit als 
Redacteur der ſeit 1853 bei A Hofmann * 
na 
einer 


der Trennung & 
vor der Ahreſſe noch einmal zu beſuchen, da es doch 


im der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr A, 
Bede 


erz fan fin bie 
„a en. 


Wenn die Jara von Handel 

Jahren im Reichstage 
wurden, ſo geſchab es nur 
beralen nicht die Mehrzahl 
hatten und daß bei den übrigen Parteien, nament⸗ 
lich bei den Conſervativen, Handel und Gewerbe 
wenig oder garnicht vertreten find. Wie dies wirkt, 
möchten wir an einem Beiſpiel zeigen, das in dieſer 
Zeitung ſchon einmal bei einer anderen Gelegenheit 


1884. 


Derſelbe Vorgang, wie beim Actiengeſetz, dürfte 
ſich gerade bei allen den Vorlagen wiederholen, 
auf die es den Mitgliedern des Vereins beſonders 
ankommt, wenn das richtig iſt, was als der Zweck 
deſſelben angegeben wird. Geändert kann dies nur 
dadurch werden, daß entweder die Zahl der liberalen 
Mitglieder des Reichstags vergrößert wird, ſo daß 
dieſelben die Mehrheit haben, oder dadurch, daß 
dahin gewirkt wird, daß in den anderen Parteten 
mehr Vertreter von Handel und Gewerde vor⸗ 
handen find. 

Viele Mitglieder des Vereins ſtehen, wenn wir 
nicht irren, politiſch auf conſervativem Standpunkt. 
Die confervative Partei macht zwar den Anſpruch, 
Handwerker, Bauern u. ſ. w. zu vertreten, ſie ſtellt 
aber weder einen Handwerker, noch einen Bauern 
als Reichstagscandidaten auf. In der conſer⸗ 
vativen Partei des Reichstags find faſt aus⸗ 
ſchließlich nur Großgrundbeſitzer und Beamte 
vertreten. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn 
die conſervativen Mitglieder des neuen Vereins 
ihr Beſtreben dabin richteten, ihre Inter⸗ 
eſſen innerhalb der parlamentariſchen Reihen der 
conſervativen Partei, die ja früher ſchon Strous⸗ 
berg und Rothſchild zu ihren Mitgliedern Madl. 
bat, als Vertreter bisheriger conſervativer Wabl⸗ 
kreiſe wahrzunehmen. Das würde ſicher auch auf 
die conſervative Partei, in der jetzt allein der ein» 
ſeitige Großgrundbefltzerſtandpunkt entſcheidet, 
günſtig einwirken. 

Einen Prüfſtein der Richtung des neuen Ver: 
eins wird man darin haben, auf welche Wahl⸗ 
kreiſe der Verein ſeine Thätigkeit richten wird. 
Sind dies bisher ſchon von Liberalen vertretene 
Wahlkreiſe und wird in denſelben dahin gewirkt, 
daß in ihnen eine liberale Richtung durch eine 
andere verdrängt wird — oder wird der Verein 
ſein Augenmerk auf die bisher nicht durch Liberale 
vertretenen ag richten — daraus wird man 
zu erkennen im Stande ſein, welche Richtung inner⸗ 
halb des neuen Vereins die obwaltende geworden iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Juli. Geſtern iſt die ſonderbare 
Art mitgetheilt worden, mit welcher das „Militär⸗ 
Wochenblatt“ für die kaiſerliche Tabak⸗ 
Manufactur in Straß burg Propaganda macht. 
Es trifft fich merkwürdig, daß gleichzeitig die 
„Straßb. Poſt“ über die Tabak- Manufactur 
folgende in der That recht intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe bringt: 

„Wie unferen Leſern erinnerlich, bat die kaiſerliche 
De 2 1882 durch a Runds- 

eiben, in w e en igarren tn 
Kiſtchen ohne Etiguetten und ohne Firma 
oder mit beliebigen Etiquetten anbot, großes Auf⸗ 
ſehen erregt und die erbitterfte Polemik in der Preſſe 
hervorgerufen. In Folge directen Eingreifend des kaiſer⸗ 
lichen Statthalters wurde jenes Anerbieten nach ganz 
kurzer Zeit wieder zurückgezogen. Heute erfahren wir 
zu unſerem größten Erſtaunen, daß es inzwiſchen 
dennoch in der Manufactur Geſchäftsbrauch geworden 
dae leer Zier ai Bie de 
nach zuverläſſiger Inform gung 
obeflen, its der Manufactur, Unterſtaatsſecretärs 

r. v. Mayr. 
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unwahrſcheinlich ſei, daß wir uns jemals wieder⸗ 
ſehen. Hoch mich hatte der Anblick des wachs⸗ 
bleichen Todtenantlitzes mit dem grauen Kinnbart 
und die erſchütternde Scenerie des Grabmals 
eines Lebendigen ſo ergriffen, daß ich es vorziehen 
Bra nur ſchriftlich von dem Unglücklichen Abſchied 
u nehmen.“ 

; Er konnte damals nicht ahnen, daß auch ihm, 
dem kraftvollen, auf der Höhe des Lebens ſtehenden 
Manne ein dreizehnzähriges Siechthum beſchieden war. 

Im nächſten Sommer (1856) og Koſſak heiteren 
Sinnes nach der Schweiz und Oberttalten, eine 
Reiſe, die ihm wiederum das Material zu einem 
luſtigen Büchlein gab, das noch in demſelben 
Jahre in dem eben genannten Verlage erichien: 
„Aus dem Wanderbuch eines literariſchen 

andwerksburſchen.“ Er ſammelte hier einen 

chatz von Material, das er zu trefflichen Genre⸗ 
bildern vereinte. An dem leitenden Faden einer 
Rehe von Bozen nach Venedig ſpinnt ſich eine 
Reihe der heiteriten Scenen und Epiſoden ab; 
Beobachtung und Erlebniß in einander webend, 
weiß der Verfaſſer bald durch jene zu feſſeln, bald 
für dieſes zu intereſſiren. 

Ende 2 — 4 Jahres erſchien eine neue 
Sammlung jeiner beiten Feuilletons unter dem 
Titel: „Hiſtorietten“, die man unter ſeine beſten 
Productionen zählen darf. Nicht nur in der Kunſt 
der humori fler Kleinmalerei, auch in der Art 
und Weiſe ſeiner überraſchenden Gleichniſſe und 
Parallelen erinnert Koſſak hier mehr wie je an den 
Verfaſſer der „Flegeljahre.“ Wir kommen noch 
darauf zurück. t 

Im kommenden Frühjahr rettete ibn Albrech 
v. Graefe's ärztliche Kunſt und echt menſchenfreund⸗ 
liche Hingebung von einer ſchweren Augenkrankheit, 
und kurze Zeit darauf warf ihn ein apoplektiſcher 
Anfall von Neuem darnteder — das erſte Glied 
einer ſchweren Kette von Leiden und Gebrechen. 
Einſtweilen brachte Wiesbaden Geneſung. Die im 
Sommer 1857 untern ommene Kur gab ihm feine 
Arbeitskraft wieder und regte ihn zu einer Reihe 
von Feuilletons an, die 1858 unter dem Titel: 

Badebilder“ bei Reinhold Schlingmann ge⸗ 
ſammelt erſchlenen find. Wir finden in ihnen 
wiederholt energiſche und bittere Proteſte gegen die 
Unfitte des Hazardſpi lens An Wiesbaden ſchloß 
ſich eine Reiſe ins Berner Oberland, und gekräftigt 
ſtürzte ſich Koſſak wieder in ſeine ſchwere und auf⸗ 
reibende journaliſtiſche Thäligkeit. Das Haus der 
Charlotte Birch Pfeiffer, die ibm in Wiesbaden eine 
treue Gefährtin geweſen war, bildete für Koſſak 
einen neuen aug de Denn hier ver⸗ 
ſammelte ſich ein Kreis geiſtig bevorzugter Männer, 
die die neuen literariſchen und mufikaliſchen Er⸗ 
ſcheinungen zu beſprechen pflegten und denen als 
bevorzugtem Tribunal jedes Drama der Schrift⸗ 
ſtellerin nach Seiner Beendigung zur Beurtheſlung 
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menſch, keine der vielen Puppen des Centrums, 
welche einzig und allein nach dem Loſungsworte 
geleitet werden können, wie es die diplomatiſche 
Strategie des Herrn Windthorſt gerade für den 
Tag vorſchreibt. Er hatte oftmals eine ſehr 
beſtimmte eigene Anſchauung und ſcheute nicht 
davor zurück, derſelben Ausdruck zu geben. Dies 
geſchah meiſtens in der lithographirten Corre⸗ 
ſpondenz, welche er täglich als Manuſeript für 
die Centrumspreſſe in der Provinz heraus⸗ 
gab. Durch dieſe tägliche publiciſtiſche Meinungs⸗ 
äußerung, welche faſt alle Provinzialblätter ſeiner 
Partei regelmäßig abdruckten, gewann Majunke 
einen Einfluß auf die Stimmung der Wäblerſchaft, 
der ſich ganz beſonders in den Zeiten nachbaltig 
erwies, in denen das Parlament nicht beiſammen 
war. Sehr oft zwang dieſer Einfluß die Centrums⸗ 
vartei, gewiſſen demokratiſchen Forderungen in 
finanziellen und militäriſchen Angelegenheiten mehr 
entgegenzukommen, als fie das ſonſt aus Rückficht 
auf die Regierung gethan hätte. Durch die ge⸗ 
ſchickte m. der „Germania“ zu einer Zeit, 
als es eine Centrumspreſſe in Deutſchland über: 
haupt noch nicht gab, hatte Majunke ſich bei ſeinen 
politiſchen Freunden einen Namen gemacht, und man 
ſah es ihm nach, wenn er in übergroßem Eifer durch 
neue Wunder und neue Heilige, deren er ſich leb⸗ 
haft annahm, mitunter dem Anſehen der Partei 
in bedenklicher Weife zu nahe trat. Seit mehr als 
zehn Jahren ſteht der beute 42 Jahre alte Mann 
andauernd als eine beſtimmte Individualilät im 
Parteikampfe und hat auch den in Deutſchland 
landesüblichen Lohn des Journaliſten mit andert⸗ 
halb Jahren Plötzenſee erhalten. Nur kurze 
eit bat er während dieſes Decenniums den 
ampfplatz gemieden, wenn er einmal vorübergehend 
die Stellvertretung in einem ſeelſorgeriſchen Amte 
übernahm. Und nun ſoll mit einem Male der 
rührige Streiter des Parlaments und der Preſſe in 
die Stille einer Dorſpfarre ſich zurückziehen! 
| * Mit der Ernennung des Hrn. v. Alvens⸗ 
leben zum deutſchenGeſandten in Waſhington 
ſcheint man drüben zufrieden zu ſein. Man will 
dort vor Allem einen vornehmen deutſchen Mann 
haben und macht des halb auch Hrn. v Alvensleben 
5 Grafen. Herr v. Eiſendecher war den 
merikanern zu gemüthlich und zu harmlos. In 
der That ſcheint dem auch von Figur unanſehn⸗ 
lichen Herrn, trotzdem er früher Marineoffizler war, 
die preußiſche Schneide zu fehlen. Da erklärt es 
ſich, daß man ihn von Waſhington nach Karlsruhe 
ſchickt, wo es allerdings tubig genug tft. Unſer 
früherer Vertreter, Herr Kurt v. Schlözer, jetzt 
bekanntlich am Vatican beglaubigt, war den Ameri⸗ 
kanern zu gelehrt und vor Allem zu ſparſam. 

* Wie man hört, hat der Kaiſer nach dem 
letzten Vortrage des Chefs des Militärcabiners 
Generallieutenant v. Albedyll in Gaſtein ein 
größeres Avancement in der Armee vollzogen, 
deſſen Publication bereits im nächſten Militär⸗ 
Wochenblatt erfolgen dürfte. 

* Dem Generallteutenant v. Leßcyns ki, 
welcher zu den ruſſiſchen Manövern nach Peters⸗ 
burg commandirt iſt, ſind der Major Graf Eulen⸗ 
burg von den 2. Garde⸗Ulanen und der Rittmeiſter 
im Regiment der Gardes du Corps Graf Wilhelm 
Hohenau zugetheilt worden. 

„Von verſchiedenen Seiten wird darauf auf: 
merkſam gemacht, daß der Vollzug der Ernennung 
des Geh. Regierungsraths Dr. v. Eckardt zum 
Generalconſul in Moskau ſchon deshalb nicht 
richtig ſein könne, da das gegen denſelben erlaſſene 
Kuaſt e Aus weiſungsdecret zur Zeit noch in 

raft ſei. 

* Die auf kaiſerlichen Befehl aufzuſtellende 
„Stammliſte“ der Armee ſoll eine kurz gefaßte 
Geſchichte der einzelnen Regimenter bezw. 
theile enthalten, wie eine ſolche ſchon vor 105 
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Ein weiteres eigenthümliches Mittel zur Förderung 
des Abſatzes der Mauufacturfabrikate iſt zu unſerer 
Kenntuiß gelangt: Die Tabakmanufactur ſieht ſich im 
Jahre 1834 veranlaßt, für ihre Rauchtabale theilweiſe 
wieder Etiquetten oder Streifbänder in franzöſiſcher 
Sprache drucken zu laſſen. Bekanntlich herrſcht ein 
ziemlich reger Tabakſchmuggel über die Vogeſen nach 
Frankreich. Daß ſich hierzu die Rauchtabake in Packeten 
mit franzöſiſcher Auffchrift beſſer eignen, und daß deshalb 
Nachfrage nach ſolchen Tabaken vorhanden iſt, leuchtet 
ein. Ebeuſo verſtändlich iſt es, wenn die Privatinduſtrie 
derartigen Verhäliniſſen unter Umſtänden Rechnung trägt. 
Ganz anders würde ſich die Sache bei einem kaiserlichen 
Juſtitute beurtbeilen, welches bei feiner Geſchäfts führung 
nicht auf das Niveau einer kleinen Privatfabrik herab⸗ 
fleigen darf. Die Lage der Manufactur mag fo ſchlimm fein, 
wie fie will; dennoch wird fie Anſtand nehmen müſſen, einer 
Nachfrage nach Nauchtabaken in Packeten mit franzöſiſcher 
Aufſchrift entgegenzukommen, nachdem ſchon vor Jahren 
die franzöſiſche Sprache auf den Etiquetten und Streif⸗ 
bändern durch die deutſche erſetzt worden iſt. Kleinliche 
Mittel belfen ja ohnedies dem darniederliegenden Abſatz 
gewiß nicht nachhaltig auf. Vollends undegreiflich aber 
iſt es, wie gerade unter der gegenwärtigen Leitung ſolche 
Aenderungen vorkommen können, da Herr v. Mayr doch 
1 im Landesausſchuß und in der officiellen Preſſe 

a3 Verdienſt für ih in Anſpruch genommen, daß die 
Manufactur ihre Fabrikate unter eigener Firma in den 
nit bringe, und erklärt hat, daß an Stelle der 
ranzöſiſchen Etiquetten u. ſ. w. ſolche ia deutſcher 
Sprache geſetzt worden ſeien, wie dies den veränderten 
Berhaltniſſen entſpreche. Wie ſteht es damit heute? 
Wodurch ift der grundjäglice Wechſel veranlaßt worden? 

Wir haben dafür nur eine Erklärung: Seit Monaten 
wird — und daraus nachen die oberen Beamten der Manufac⸗ 
tur gor kein Hehl — in der Manufactur mit effectivem 
Berluſt gearbeitet. Man verſacht alſo die letzten 
Mittel, um den Abſatz einigermaßen zu heben; daß da⸗ 
mit der Manufactur anf die Dauer nicht mehr 
ga werden kann, iſt dem einen oder anderen der 

etheiligten und fpeciell den techniſchen Beamten längft 
zur traurigen Gewißheit geworden, aber man 
tıöftet ſich „wenn es nur nech eine Zeit lang fortgebt. 
Es iſt ja begreiflich, daß Herr Unterſtaatsſecretär 
v. Mayr wünſchen muß, daß der status quo möglichſt 
lange aufrecht erhalten bleibt. Im Intereſſe des 

andes und ſeiner Finanzen müſſen wir aber 
wünſchen, daß der Kraukheitsprozeß der Tabakmanufactur 
nicht chroniſch wird, ſondern daß durch eine rechtzeitige, 
energiihe Operation größerer Schaden verhütet wird. 

* „Bon competenter Seite“ geht den „Berl. 
Pol. Nachr.“ über die Abſichten des „Vereins zur 
Wabrung der wirthſchaftlichen Intereſſen von 
Handel und Gewerbe“ eine längere Darlegung 
. N . dem, ir wir jelbit 

n mitgethe aben, nur folgende zwet 
Punkte hervorheben: 5 


„Die verſchiedene Parteiſtellung der Mit⸗ 
wirkenden wird audererſeits die peinlichſte Zurückhaltung 
der Bereinsthätigfeit von allen trennenden Fragen als 
erſte Bedingung der Selbſterhaltung erfordern; der 
Verein wird daher ſtreng vermeiden müſſen, in den 
Ipesifiich politiſchen Kampf der Parteien einzugreifen. 
Die Partei darf für ihn nur exiſtiren, inſofern ihre 
Stellung zu den die Erwerbsfähigkeit berührenden 
Fragen in Betracht kommt, und nur von dieſem Geſichts⸗ 
punkte dürfte ſich von Fall zu Fall, der Entſtehung und 
Zuſammeaſetzung gemäß, die Umgrenzung der Vereins⸗ 
thätigkeit vollziehen 2 3 

Ganz beſonders, und es wird gut fein, dies ſpeziell 
und ausdrückuch hervorzuheben, wird der Verein als 
ſolcher die ſtreugſte Zurückbaltung bezüglich der 
großen Streitfrage, ob Freihandel, ob Schutz⸗ 
zoll, üben müſſen. Zwar wird kaum bezweifelt werden 
dürfen, daß, wo der Kampf nicht mit Befliſſengeit vom 
rein theoretiſchen Standpunkte geſchürt wird, bei den im 
praktiſchen Leben thätigen Männern, unbeſchadet ihrer 
inneren Ueberzeugung, die Schärfe des Gegenſatzes 
bezüglich der nunmehr thatſächlichen Verhältniſſe ſich ge⸗ 
mildert hat. 

* Der Austritt Majunkes aus dem parla⸗ 
mentartſchen und dadurch auch aus dem jou naliſti⸗ 
ſchen Leben wird lebbaft commentirt. Es kann 
dies nicht Wunder nehmen, denn dieſer ftreitbare 
Kaplan gehörte zu den charakteriſtiſchen Erſcheinungen 
der deutſchen Volksvertretung. Er war kein Dutzend⸗ 


feiner damals zuerſt erſchienenen „Natlonal⸗ 
Literatur“ auf das . Genie des Dichters 
bin: „An Ican Paul erinnernd durch originelle 
Bilder und einen auch gemülhliche Motive nicht 
verſchmähenden Humor erſcheint Ernſt Koſſak als 
der Feuilletonbeherrſcher des deutſchen Nordens, 
der mit außerordentlicher Gewandtheit alle Eigen⸗ 
heiten des Berliner Lebens und ſeiner Pendel⸗ 
ſchwingungen in der wechſelnden Zeitatmoſphäre 
ablauſcht und als unermüdlicher Protokollführer 
des Zeitgeiſtes und ſeiner Offenbarungen in der 
auserwählten Stadt Berlin als ſtrenger, kunſtver⸗ 
ſtändiger Kritiker eine zwar nur fragmentariſche, 
aber für die Kunſt⸗ und Culturgeſchichte der Gegen: 
wart nicht unerhebliche Wirkſamkeit ausübt.“ 

Den nächſten Sommer hatte ſich der Recon⸗ 
valescent ſo weit erholt, daß er eine Reiſe nach 
Oberitalien anzutreten vermochte und durch das 
warme Klima des Südens wie durch die milde, 
nervenſtärkende Luft des Alpenlandes erfriſcht, mit 
alter Schaffensfreudigkeit die Arbeit wieder aufs 
nehmen konnte. Die „Reiſehumoresken“ (Berlin 
1863 bei Olto Janke) entfalten wiederum alle vor⸗ 
alien Eigenſchaften des Autors. Wir finden 

eiz und Schönheit in den Naturſchilderungen und 
den alten ungeſuchten, hier ganz harmlos auf⸗ 
tretenden Humor, der uns lachen macht, da 
wir uns die Seiten batten müſſen, und at o 
genug Thränen der Rührung ins Auge treibt. 

Im Juni 1864 war der oben genannte berühmte 
Eduard Hildebrandt von einer zweijährigen 
Studienreiſe um die Erde zurückgekehrt. Er erzählte 
im Freundeskreiſe lebhaft von ſeinen Erlebniſſen 
und hatte jebr forgfältig geführte Tagebücher 
mitgebracht. Außerdem wurde er durch ein bel⸗ 
ſplellos ausgezeichnetes Gedächtniß bei ſeinen Mit⸗ 
thellungen Unterſtützt. Man kam auf den Gedanken, 
dieſelben in künſtleriſcher Form zu urn und Koſſak 
erklärte ſich bereit dazu. Jeden Montag e Hi 
er Hildebrandts Beſuch und ließ ſich erzählen. 
rückte die Arbeit vor und ſchon im nächſten Jahre 
konnte ſie gedruckt werden. Zuerſt 
Feuilleton der „Schleſiſchen 
als Buch bei Otto Janke. 


vorgelegt wurde. Wie oft hatte Koſſak in 
ſeinen gefürchteten Kritiken die thränenſelig ⸗ſenti⸗ 
mentale Muſe der Frau Birch gegeißelt; — es 
ſpricht für den geſunden Sinn beider Perſönlich⸗ 


mer kehrten Nervenſchmerzen und Ab⸗ 
ſpannung wieder, jo daß im Sommer 1860 eine 
Kur in Gaſtein nöthig wurde. Aber ſchon im 
darauf folgenden Winter warfen ihn apoplektiſche 
Anfälle, welche eine allmählige Lähmung des 
Körpers zur Folge bauen, aufs Neue darnieder. 
Er lüt ſchwere Schmerzen, aber der ſorgſamſten 
Pflege gelang es wieder, ihn zu reiten. Der junge 
Lenz ſchenkte auch ihm neues Leben. Nach und nach 
nahm er ſeine Thätigkeit, wenn auch nur in be⸗ 
ſchränktem Maße, wieder auf und ſammelte die 
Feuilletons der ir Jahre in ſorgſamer Ausleſe 
unter dem Titel „Berliner Federzeichnungen“. 
Berlin bei Otto Janke) Alle ſchon erwähnten 
Vorzüge des Schriſtſtellers traten in dieſer Samm⸗ 
lung wieder klar hervor und bald wurden mebr⸗ 
fache Auflagen nothwendig. Die geſammte deutſche 
Preſſe hielt mit ihrem Lobe nicht zurück und ſelbſt 
ein ſo beſonnener Kritiker wie Gottſchall wies in 


*) Koſſak ſprach von Frau C. Pfeiffer immer als 
von einem männlichen Individuum. Er hatte ihr ein 
mal verfibert und blieb dabei: „Birch⸗Pfeiffer, Sie 
find ein Mas culinum. 


genug ausgeſprochen. Im vorigen 


ihn im Jahre 1867 ereilte. Ein ee 
e, 


die entjegliche Erinnerung an den Jammer der 
eine'ſchen „Matratzengruft“ als finnverwirrendes 
chreckbild vor ſeinem Geiſt aufgetaucht und ihm 


ruppen⸗ 


N ven, damals unter dem Titel: „Zuſtand der 


lich preußiſchen Armee im Jahre 1779, und 
a gefaßte Geſchichte dieſes Heeres von jeiner 
Stiftung an bis auf die jetzigen Zeiten“ erſchienen 
iſt. Die Armee zählte zu jener Zeit nur 1 Feld⸗ 
marſchall — heute deren 6. 5 

„Behufs einheitlicher Regelung des Zeitungs⸗ 
Bezugs verfahrens im Gebiete des Weltpoſt⸗ 
Vereins find ſettens der deutſchen Reichs poſt⸗ 
Verwaltung Vorſchläge für den im Oktober 1884 
zuſammentretenden internationalen Poſteongreß an⸗ 
gemeldet. 

* Die Sterblichkeit und Dienſtuntauglichkeit 
der Eiſenbahnbeamten wird von der geſchäfts⸗ 
15 renden Direction des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 

ahnverwaltungen ſeit längerer Zeit feſtgeſtellt. Die 
für das Jahr 1882 aufgeſtellten Exgebniſſe laſſen 
erſehen, daß 1,36 Proc. ſämmtlicher Beamten (gegen 
1,35 des Vorjahres und 1,30 des Durchſchnitts der 
. 1868 bis 1882) geſtorben. Die Untauglich⸗ 
eitsziffer des Zugbegleitungsperſonals iſt von 5,86 
im Jahre 1881 auf 5,78, im fünfjährigen Durch⸗ 
ſchnitt auf 4,69 Proc. geſunken. Geſundheit und 
Leben der nicht im Fahrdienſte Beſchäftigten ſind 
weniger gefährdet als die der vorerwähnten Be⸗ 
amtenklaſſen. Die wichtigſten Todesurſachen des 
erwähnten Bericktsjahres waren Lungenſchwind⸗ 
815 Zungen: und Bruſtfell⸗Entzündungen, Ver⸗ 
egungen im Dienſt, Herz: und Magenkrankheiten. 
Die Dienſtunbrauchbarkeit wurde hauptſächlich 
durch Rheumatismus, Augenkrankheiten und Ver: 
letzungen im Dienſt herbeigeführt. Die Sterblich⸗ 
keit in Folge von Unfällen hat abgenommen, die 
Unbrauchbarkeitsziffer zugenommen. 

vu Kiet, 24. Juli. In Marinekreiſen hat es 
u beſonderer Befriedigung gereicht, daß das 
Panzergeſchwader am Dienſtag auf der Fahrt 
nach der Nordſee nicht durch den Großen Belt 
ſondern durch den Sund ging. Es iſt dies das 
erſte Mal, daß ein deutſches Geſchwader dieſen 
Weg geht, der nicht allein einen Umweg von ca. 
14 Stunden verurſacht, ſondern aucb eine geringere 
Fahrſicherheit gewährt. Vor Kopenhagen wechſelte 
das Geſchwader Salut mit der däniſchen Küſten⸗ 
Batterte „Sixtus.“ 
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London, 24. Juli, Abends. In der heutigen 
Conferenzſitzung wurde über die von den 
franzöſiſchen Delegirten gemachten Vorſchläge be⸗ 
rathen. Baring, welcher noch immer leidend iſt, 
wohnte der Sitzung nicht bet. 

— Unterhaus. Der Premier Gladſtone 
theilte mit, daß die nächſte Conferenzfitzung auf 
Montag anberaumt ſei. Er hoffe, alsdann dem 
Hauſe Mittheilungen bezüglich der Conferenz 


machen zu können 
London, 23. Juli. Lord Derby empfing 
Paw im Colonialamte den Maorikönig 
awhiao, der, begleitet von feinen Häuptlingen 
und einer Deputation von Parlamentsmiilgliedern, 
erſchien, um dem Minifter eine Petition zu über⸗ 
reichen, welche die Erfüllung des im Jahre 1840 
mit dem damaligen Veberrſcher des Maorivolkes 
geſchloſſenen Vertrages von Waitangt nachſucht. 
Kraft dieſes Vertrages wurde den Maoris eine 
Autonomie unter der Oberhoheit und dem Pro⸗ 
tectorate Englands zugeſichert — eine Beſtimmung, 
die indeß nicht buchſtäblich innegehalten wurde. 
etzt verlangt der König eine eigene Verwaltung 
ür diejenigen Diſtricte Neufeelands, die ausſchließ⸗ 
lich von den eingeborenen Racen bewohnt find. 
Lord Derby verſprach, das Anliegen des Maori⸗ 
königs in Erwägung zu ziehen, aber gab ihm 
gleichzeitig zu bedenken, daß es mehr im Intereſſe 
der Maoris ſein würde, nicht in abgeſonderten 
Gemeinweſen auf einer Inſel zu leben, ſondern ſo 
weit als möglich ſich den allgemeinen Geſetzen und 
Regeln zu fügen. 
den Wunſch nach Erlöſung eingegeben haben? 
Dazu kam der Verluſt dreier geliebter Weſen. 
zu März 1868 ſtarb feine älteſte Tochter, im 
uguft Charlotte Birch⸗Pfelffer, im Oktober Hilde: 
brandt. Alles trug er mit ſtoiſcher Gelaſſenheit. 
Noch einmal wollte er es mit Gaſtein verſuchen. 
Unter unſäglichen Beſchwerden wurde die Riile 
gemacht, aber gebrochener denn je kehrte er zurück, 
der letzte Hoffnungsſchimmer von Geneſung war 
gewichen. Im Jahre 1874 ſtarb feine Gattin, die 
Wirthſchaft wurde aufgelöſt und Koſſak bezog ein 
kleines Stübchen in der Wohnung einer Kranken, 
pflegerin. Der Beſitzer der „Schleſiſchen Zeitung 
gewährte ihm bis zum Lebensende hochherzig eine 
Penſion, zu der eine Unterſtützung ſeitens der 
Schillerſtiftung kam. Auch die Danziger Zweig: 
ſtiſtung trat belfend ein, jo daß der Unalückliche 
wenigſtens vor der nackten Noth bewahrt blieb. 
a feinem engen Raum ſaß er Tag für Tag und 
and ſeine einzige Erholung in den Büchern. Hin 
und wieder kamen die alten Freunde, Titus Ullrich, 
der Baſſiſt Fricke, Herr und Frau v. Hülſen. Auch 
die deutſchen Schriſtſteller und Dichter, die Berlin 
aſſirten, verfäumten nicht, den ſchwer heimge⸗ 
uchten Freund zu begrüßen. Heyſe, Roquette, 
Gotiſchall, Lübke und viele Andere haben ibm die 
müde Hand gedrückt und die vielen Treppenſtufen 
nicht geſcheut, die zu ihm führten. Nie iſt in den 
langen Jahren der körperlich und geiſtig qualvollen 
Leiden ſemals ein Wort der Klage, jemals das 
leiſeſte Murren über ſeine Lippen gekommen. Aber 
wer ihn näher kannte, ſah wohl an ſeinem weh⸗ 
muthsvollen Lächeln, wie es in ſeinem armen 
Herzen ausſah. Am 3. Januar 1880 if Koſſak 
entſchlafen. Seine Hülle ruht auf dem Matthäi⸗ 
N in Berlin. Ein einfacher Leichenſtein be⸗ 
net den Ort, wo ein deutſcher Dichter, ein edler 
enſch ruht, nicht nur der Schriftſteller, wie 
die Grabtafel fälſchlich ſagt. Denn der Schrift⸗ 
eller Koſſak wird immer leben. „Ueber ien 
wankt das Urtheil nicht“, ſagt Paul Lindau von 
m. „Durch ſeinen Witz, ſeine Satire, ſeinen 
vorzüglichen Stil, seine umfaſſende Bildung und 
feine genaue Kenntniß der Verhältniſſe und Ber: 
ſönlichteiten iſt er der eigentliche Schöpfer des 
deutſchen Feuilletons geworden und dieſe Ehre wird 
ihm in allen Literaturgeſchichten unbeſtritten bleiben. 


3¹ Der letzte Aruſteiner. 
Noman von W. Höffer. 


ortſetzung.) 
Gerhard Be während der Rückfahrt kein 
fpäter nahm er, ſobald es anging, 


junge Maren. 


und ergeben. 

Er küßte ihre Hand, fait das einzige Zeichen 
von Vertraulichkeit, welches er ſich überhaupt zu 
geſtatten pflegte. Claudia fand ihn verändert, 


Re een . Wat DE 


licheren Lage befinden, 


iſt mit feiner Familie heute Abend na 


Kaiſers und der 
liche Kiellegung des 
Nachimoff“ ſtatt. 


Liebe, ja, ich brauche Dir im 
daß zwiſchen meinem Vater und mir am Tage nach 
unſerer Bolterabendfeter eine längere Unterredung 


* In Sheffield wurde geſtern Abend Bi 
großes conſervatives Meeting abgehalten, 
bei welchem der Marquis von Salisbury der Haupt⸗ 
redner war. Er ſagte, es ſei nicht allein unwahr, 
ſondern auf den erſten Blick unwahrſcheinlich und 
widerſinnig, daß das Oberhaus, welches im großen 
Maßſtabe aus Grundbeſitzern zuſammengeſetzt ſei, 


Furcht vor der Emancipation der Landarheiter 
empfände, allein in allen Verſuchen die Verfaſſung 
des Landes abzuändern 
erforderlich und ſelbſt John Bright jet dafür einge⸗ 
treten, daß eine Erweiterung des Stimmrechts von 
einer Neueintheilung der Wahlſitze begleitet ſein ſollte. 
Ehe die Wahlreformbill Geſetzeskraft erhalte, ſei eine 
Berufung an die Wählerſchaften unumgänglich noth⸗ 
wendig, aber die Reglerung wage es infolge ihrer 
vielen Schnitzer nicht, das Verdict der Öffentlichen 
Meinung anzurufen, ſondern rg reg 
tionen und bilde ſich ein, daß 20 000 

an einem beſtimmten Tage ausziehen, um fich im 
Freien zu ergötzen, die öffentliche Meinung aus⸗ 
drücken. Dieſes Begehren nach Geſetzgebung durch 
Picknicks habe ſeine gefährliche Seite. Ein vom 
Volke regierter Staat könne ſich in keiner Bett 


ſei Vorſicht und Klugheit 


adicale, die 


als wenn ſeine Politik 
durch Demonſtrationen in den Straßen der Haupt⸗ 
ſtadt anflatt durch einen Appell an die Wähler ent⸗ 
ſchieden werde. 


n 

Paris, 24. Juli. Von heute Vormittag 10 ur 
bis Abends wurden in Toulon 4, in Marſeille 
16 Choleratodesfälle conſtatirt, in Arles 7. Eine 
dem Marineminiſterium zugegangene Depeſche 
meldet, daß in Toulon eine erhebliche Beſſerung 


des Geſundheitszuſtandes eingetreten jei. 


Paris, 24. Juli. Der Präſident Grevy 
dem Jura 
abgereiſt und wird nach Paris zurückkehren, wenn 
der Congreß zuſammentritt. — Mehrere Abend⸗ 
blätter meinen, die Regierung werde den Senat 


auffordern, der Reviſion des Art. 8 der Ver⸗ 


faffung betreffend die Befugniſſe des Senats in 
Finanzangelegenheiten zuzuſtimmen, ſollte der Senat 
dieſes ablehnen, ſo würde die Vorlage nicht an die 
Deputirtenkammer zurückgelangen. (W. T.) 


Italien. 


Rom, 24. Juli. Bei 


dem preußiſchen 


Geſandten v. Schloezer fand heute ein Diner 
ſtatt, zu welchem auch der Cardinal⸗Staatsſecretär 


Jacobini und der Unterſtaatsſecretär Mocenni 
geladen waren. (W. T.) 
Rußland. 
Petersburg, 24. Juli. In Gegenwart des 


Kaiſerin fand heute die feier⸗ 
Panzerſchiffes „Admiral 
(W. T.) 


b Serbien. 
„Nach einer der „P. C.“ aus Belgrad unterm 


21. d. zugehenden Meldung ſind die Bedingungen 
und Vel hältniſſe, 8 bt BE 
monopol in Serbien verpachtet werden ſoll, noch 
nicht definitiv feſtgeſtellt. Die Regierung iR noch 
ſchwankend, ob fie das Monopol für das ganze 
Königreich an einen Unternehmer oder an eine 
Geſellſchaft vergeben, oder ob das Königreich dies⸗ 
bezüglich in mehrere Diſtricte eingetheilt 
mehrere Unternehmer zugelaſſen werden ſollen. 
Letztere Modalität, welche nach dem Geſetze der 
Regierung freiſteht, wird namentlich in einfluß⸗ 
reichen Deputirtenkreiſen befürwortet. Die Ent» 
ſcheidung der Regierung dürfte mit Rückficht auf 
den Umſtand, daß das Geſetz über das Tabaks⸗ 
monopol am 1/13. September in Wirkſamkeit tritt, 
bereits in den nächſten Tagen erfolgen. 


ei. 
* Die Pforte iſt eifrig beichä wien 2 

Stuptun per Frage betreffs der perle eckung 

des Deſicits in der Zahlung der ruſſiſchen 


unter denen das Tabaks⸗ 


und 


FFC 
bleicher als — 5 ſie ſah muſternd in ſein männlich 


ſchönes Geſt 


„Etwas Böſes, Gerhard? Sage es mir ſchnell!“ 
Er ſchüitelte den Kopf 


„Wenigſtens für Dich nicht, liebe Claudia. 


Füblſt Du Dich Icon jetzt kräftig genug, um mit 


mir über unſere Zukunft, vielleicht auch über Dinge 
aus der Vergangenheit ſprechen zu können? — Ich 


möchte Dich nicht quälen, Du Arme; entſcheide 
ſelbſt, ſoll es beute ſein? 


„Was?“ fragte fie, während ihre Lippen bebten. 
„Was meinſt Du a der Hindeutung auf die Ver⸗ 
enbeit, Gerbard?“ 
> ſtreichelte ſanft ihre eiskalte Hand. 
„Ich will das Alles nur Bm flüchtig berühren, 
runde nur zu jagen, 


ſtattfand. Err 
Sie unterbrach ihn, ihr Auge flammte. 
„Gerhard, Dein Vater bat Dir Dinge erzählt, 
die den meinigen betreffen? — Er will ihn noch im 


Tode beleidigen, noch über das Grab hinaus mit 


feinen lichtſcheuen Machinationen verfolb en?“ 

Der junge Mann blieb äußerlich ruhig, aber 
ſein Geſicht hatte jetzt alle Farbe verloren. 

„Er iſt mein Vater, Claudia,“ ſagte er in 
freundlichem Tone, „ich bitte Dich für ihn um 


achſicht. 
Ge reichte ihm plötzlich die Hand. 

„Vergieb mir, Gerhard, Du biſt ein guter 
Menſch, den ich ſehr hochachte; gewiß warſt Du, 
als wir uns verlobten, ohne Kenntniß dieſer troſt⸗ 
loſen Angelegenheiten, das glaube ich Dir ja — 
au 8 75 en ——— letzt geſprochen? — 

oll nun alle Welt erfahren 
& N eins ihre Stimme, ſie preßte das 
aſchentuch an die Augen. 
* Ban hat Dir Dein Vater Mit⸗ 
n emacht?“ 
wen el 10 ibn dag zwang“, war die ruh 
Antwort. „Claudia, Du kannſt ſchwerlich im Ern 
annehmen, daß durch mich irgend ein Menſch die 
Kenntniß des einſt Geſchehenen erlangen werde.“ 

Das junge Mädchen nickte. 

„Gewiß“, rief ſie voll Bitterkeit, „gewiß, Du 
ſchweigſt in Deinem eigenen Intereſſe, Gerhard — 
wer wollte denn auch gern die Tochter eines 
Mörders zum Weibe nehmen? — Aber Du verräthſt 
doch, was Du erfubrſt, um mich zu unterjochen, zu 
demüthigen, Du weißt wohl, daß ich in Alles 
willigen würde, nur um das Grab meines armen 
Vaters vor Beſchimpfungen zu ſchützen.“ 

Er hatte ſich während dieſer beftigen Worte 
erhoben und ging im Zimmer auf und ab. 

„Du verſtehſt mich nicht, Claudia“, ſagte er, 
als ſie fit il „Du haſt mich niemals verſtanden 
— vielleicht iſt es überhaupt nur die Liebe, welche 
dieſe Clatrvoyance des Herzens verleiht — ich be⸗ 
ſcheide nach. Nur Eins darfſt Du nie glauben, 
Dis der big daß 1 Verſuch machen könnte, 

emüthigen zu wollen. 

Sie ſah ihm plotzlich voll in's Geſicht. 

„Gerhard, weshalb bereiteſt Du mir denn die 
schreckliche Stunde, in der ich mir jagen laſſen muß, 
daß mein Vater ein furchtbares Verbrechen beging, 
daß er die Liebe und das Vertrauen ſeiner Mit⸗ 
bürger immer geſtohlen hat, anſtatt es wirklich mit 


1 E 
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Kriegsentſchädigung, und zwar durch die Ab⸗ 
tretung einer anderen Einnahmequelle, welche für 
die Zukunſt eine zur Tilgung der Schuld bin⸗ 
reichende Jahresrente bilden würde. Die Pforte 


wird auch die Anſprüche ruſſiſcher Unterthanen, die 


während des letzten Krieges Verluſte erlitten, regeln. 
Der Finanzminiſter macht große Anſtrengungen zur 
Erzielung eines Abkommens mit Bezug auf die 
ſchwebende Schuld mit der Cooperation der ottoma⸗ 
niſchen Bank. 


Aegypten. 

Ambokal, 28. Mai. Der Emiſſär, der von 
Darfur zurückgekehrt tit, berichtet, daß in Darfur 
ein Individuum aufgetaucht iſt, das ſich für den 
Mabdi ausgiebt; daß dieſes Individuum ein 

nkarib“ (ſudaneſiſches Bett) bat, auf welchem es 
ſich erhebt und in der Luft fliegt. Dieſes Indi⸗ 
viduum, der neue Mahdi, predigt und erklärt, daß 
Mahommed Achmed nur einer feiner Derwiſche iſt. 
Der obenerwähnte Emiſſär berichtet ferner, daß 
Mahommed Achmed Truppen gegen den neuen 
Mahdi ausgeſandt hat; aber als dieſe Truppen 
den neuen Mahdi auf ſeinem „ankarib“ durch die 
Luft fliegen ſahen, wurden ſie von Furcht erfüllt 
und kehrten zurück. Der neue Mahdi marſchirt 
gegen dieſelben. Ein großer Theil der Einwohner 
dieſer Diſtricte hat ſich dem neuen Mahdi unter⸗ 


worfen.“ 
Auſtralien. 

Brisbane, 22. Juli. Die Legislatur von 
Queensland bat die Beſchlüſſe der Convention von 
Sydney zu Gunſten der Conſöderation der auſtrali⸗ 
ſchen Eolonien, der Annexion von Neu Guinea 
und anderer Inſeln im weſtlichen Stillen Ocean 
und einer gemeinſchaftlichen Geſetzgebung gegen 
fremdländiſche Verbrecher einſtimmig genehmigt. 

— — ——— 


Der eee SR 
n der vorgeſtrigen Generalverſammlung der 
Banzna-Canal- Gele haft hat Ferdinand von 
Leſſeps einen Bericht erſtattet, aus welchem 
folgende Mittheilungen bekannt werden, die ſich 
über die Lage der neuerdings mehrfach verdächtigten 
Geſellſchaft ſebr beſtimmt ausſprechen. 

Herr v. Leſſeps tritt der Behauptung, daß der 
Panama⸗Canal mit Schwierigkeiten zu kämpfen 
babe, die deſſen Vollendung zweifelhaft machen, 
entſchieden entgegen. „Wir können nur erklären“, 
ſagt er, „daß bis gegenwärtig kein Grund vorliegt, 
wesbalb der Canal im Jahre 1888 nicht vollendet 
ſein ſollte, ſondern ſind auch in der Lage, mathe⸗ 
matiſch aus einanderzuſetzen, wie dies Verſprechen 
bewahrheitet werden kann.“ Leſſeps geht dann auf 
die finanzielle Lage der Geſellſchaft über und ſucht 
den Nachweis zu führen, daß letztere genügend Mittel 
zur Vollendung des Unternehmens beſitze. „Seit der 
letzten Generalverſammlung — beißt es dann 
weiter — bat ſich ein wichtiges Eteigniß vollzogen. 
Den Beſtimmungen der Conceſſion entsprechend er: 
bält die Geſellſchaft 500 000 Hektar Land mit den 
etwa auf denſelben befindlichen Minen; dieſelben 
bilden eine Domäne der Geſellſchaft, werden von 
ihr ſelbſt ausgewählt und ihr entſprechend den 
Fortſchritten des Canalbaus cedirt. Nachdem ich 
mich nun an die Regierung der Vereinigten Staaten 
von Columbia behufs Ceſſion eines Theiles des 
der Geſellſchaft jetzt zuſtezenden Landes gewendet 
babe, erhielt ich von jener Regierung, die zuvörderſt 
eine genaue Unterſuchung hat anſtellen laſſen, die 
Antwort, daß die Panamageſellſchaft im Hinblick 
pi die Beſtimmungen des § 4 der Conceſſton An⸗ 
Tan auf Ueberwelſung von 150 600 Hect. Land als 

equlpalent für die Ausführung von etwas mehr 
als einem Drittel der Arbeiten habe. Einer der 
Directoren der Compagnie iſt jetzt mit der Auswahl 
der Ländereien beſchäftigt, die binnen Kurzem in 
etrieb genommen werden können und im Verein 


Recht zu beſitzen? — Noch heute, nach länger als 


dreißig Jahren, gebt die Multer des damals er⸗ 
ſchlagenen Offiziers in ſchwarzen Trauerkleidern, 
ſeine Familie ſteht in den höchſten Aemtern der 
Provinz — wenn dteſe Leute wüßten, was ſich 
hinter der letzten Landſpitze des Parkes zutrug, fie 
würden dem Namen Engelbrecht fluchen!“ 
Er blieb auch jetzt ganz gelaſſen. * 
„Sie werden es niemals erfahren, Claudia! 
„Aber weshalb baſt Du es mir denn geſagt, 
=. Jugend ein leitendes Motiv mußte für 
och vorliegen.“ 
„Das iſt au der Fall, 2 dun Dein: Em 
u Ein: 
uns verlobten, da wollteſt laſſ mich es aus⸗ 


gen — 
—— er. = 5 Weft bügen meines Vaters 


en zu treten. Ich wußte davon 
8 font wurde ich Deine Hand weder 
begebrt noch angenommen haben.“ 

„Das glaube ich Dir, Gerhard.“ 

„Gottlob!“ ſagte er tiefathmend. „Gottlob, 
Claudia! Aber mehr noch; ich erfuhr nur, dab 
Du mich nicht liebteſt und ſchloß aus Deiner Ein: 
— 2 kommen fie fe“ daß wenigſtens Dein 
Bale u fe ſei. Jetzt ſehe ich in beiden 

n dunkles Roth überflammte das Geſicht d 
jungen Mädchens. h überflammte eſicht des 

„Ich glaube, Gerhard — Du gehſt in dieſem 
Augenblick zu weit. Deine Rechte beginnen mit dem 
Tage unſerer Verlobung und find überdies rein 
Außerlich! Du wußteſt von der erſten Minute ber, 
daß Dir meine Liebe nicht gebörte, noch gehören 


werde.“ 

Er blieb vor ihr ſtehen, ſelbſt jetzt erregt. 

„Du Arme!“ ſagte er, „wie tief verletzt mußt 
Du Dich fühlen, da es Dir unmöglich iſt, in mir 
etwas anderes als einen Friedensſtörer, einen 
Widerſacher zu ſehen!“ 

Claudia ſenkte den Blick, ſo verarmt an allen 
Gütern des Herzens, jo einſam und unglücklich wie 
nie zuvor. 

„Du wollteſt mir etwas ſagen“, ſtammelte ſie 
— „irgend eine Angelegenheit führte Dich bierher, 
Gerhard. War es unſerer Hochzeit wegen?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Hochzeit, Claudia? Ich würde es nicht 
wagen, ein ſolches Wort hier im Hauſe auszu⸗ 
ſprechen. Sieh, ich trug mich mit der thörichten 
Hoffnung, doch noch dereinſt Dein Herz zu gewinnen, 
ich glaubte, daß wahre, innige Liebe auch Gegenliebe 
erwecken müſſe — aber das iſt dahin auf immer. 
Kannſt Du mir vertrauen, Claudia, kannſt Du, 
wenn ich Dich darum bitte, ganz offen ſein? Es iſt 
für unſer beiderſeitiges Glück, unſere Ruhe jo 
abſolut nothwendig!“ 

Sie ſchloß in tödtlicher Ermattung die Augen. 

„Sprich denn, Gerhard! — Sind Dir Gerüchte 
zu Ohren gekommen? 

Er erzählte ihr von dem bei der Beerdigung 
8 er bat ſie dringend, ganz auf⸗ 

tig zu ſein. 

Du liebſt den Maler, Claudia? und Du wirſt 
von ihm wiedergeliebt?“ 

Sie leugnete nicht, aber fie vermied es, ihn 
anzuſehen. 


„Laſſ' das Vergangene, Gerhard! — Du haft 
mein Jawort.“ 


mit den Actien der Colon⸗ und Panamaeiſenbahn 
eine Garantie bieten, welche das Vertrauen der 
Obligationsinhaber rechtfertigt. Was die genannte 
Eiſenbahn anbetrifft, ſo hat dieſelbe allen gehegten 
Erwartungen entſprochen. 

Den Geſundheiteszuſtand der beim Canal⸗ 
bau beſchäftigten Arbeiter anlangend, iſt die 
Sterblichkeit keine größere geweſen, als dieſelbe im 
Durchſchnitt bei ähnlichen Unternehmungen in 
Europa iſt; von Anfang Juni 1883 bis Ende Mai 
1884 find die Sterblichkeitsziffern folgende geweſen: 
es ſtarben 1883 im Juni von 6913 Arbeitern 24, 
im Juli von 10 860 Arbeitern 39, im Auguſt von 
10 405 Arbeitern 30, im September von 10 208 
Arbeitern 49, im Oktober von 11 109 Arbeitern 51, 
im November von 11094 Arbeitern 72, im Des 
zember von 13000 Arbeitern 73, 1884 im Januar 
von 14 608 Arbeitern 57, im Februar von 15 398 
Arbeitern 98, im März von 15 972 Arbeitern 33, 
im April von 17 881 Arbeitern 52 und im Mai von 
19 063 Arbeitern 48. Außer den beiden großen 
Hoſpitälern in Colon und Panama find drei⸗ 
zehn Ambulanzen eingerichtet, die je nach 
ihrer Wichtigkeit unter der Aufſicht von einem 
oder zwei Aerzten ſteben, auch iſt auf der Panama 
gegenüber liegenden Inſel Tabogo ein Spital für 
Reconvalescenten gebaut. Eine ſorgfältigere Unter: 
ſuchung des Chagresthales oberhalb des projectirten 
Dammes hat ſehr befriedigende Reſultate ergeben, 
indem die dort nothwendigen Arbeiten nicht ſo ſtark 
zu ſein brauchen, wie man urſprünglich angenommen 
hatte, da das natürliche Baſſin größer iſt, als man 
gemeint hatte. 

Das Geſammtguantum Boden, welches 
bewegt werden muß, beträgt 110 Millionen Cubik 
meter für den eigentlichen Canal und 10 Millionen 
für die Arbeiten zur Ableitung des Chagres. Die 
zettraubenden Vorarbeiten find ſämmtlich vollbracht; 
die nothwendigen Gebäude ſind fertig geſtellt, die 
Maſchinen und das Material mit and verhältniß⸗ 
mäßig geringen Ausnahmen vollendet und theils 
ſchon zur Stelle, theils auf dem Wege zum Iſthmus. 
Bis Ende April 1884 wird der Geſammtbetrag der 
gethanen Arbeit durch 5 243 302 Cubikm. bewegten 
Bodens repräſentirt, indeſſen batte die eigentliche 
Arbeit des Durchſtiches vor dem 1. Januar kaum 
begonnen, vielmehr iſt von jenem Quantum faſt 
die Hälfte, genau 2482 768 Cubikm., in den 
erſten vier Monaten dieſes Jahres geſchafft 
worden. Von den 120 Mill. Cbmtr., die überhaupt 
bewegt werden müſſen, werden 40 Mill. mit Hilfe 
von Baggermaſchinen bewegt“ Leſſeps weiſt ſchließ⸗ 
lich nach, daß er vermittelſt der Maſchinen, die 
ſchon in Thätigkeit find reſp. binnen Kurzem in 
Betrieb geſetzt werden ſollen, die 40 Mill. innerhalb 
zwei Jahren fortſchaffen kann, während die Fort⸗ 
bewegung der übrigen 80 Mill. durch Menſchen⸗ 
kräfte drei Jahre in Anſpruch nimmt. 

„Es it alſo klar, — ſchließt der Bericht — 
daß, ſelbſt wenn wir die Arbeiten noch nicht be⸗ 
gonnen hätten und erſt am 1. Januar 1885 damit 
anfangen würden, der Canal trozdem am 1. Januar 
1888 vollendet ſein würde.“ Leſſeps meint alſo, da 
die Arbeiten ſchon beträchtlich gefördert find und 
demnächſt mit noch größerer Energie beſchleunigt 
werden ſollen, mit „mathematiſcher Gewißheit“ bes 
haupten zu können, daß der Panamacanal, ſelbſt 
wenn noch unvorhergeſehene Schwierigkeiten ein⸗ 
treten ſollten, vor Ende des Jahres 1888 dem 
Weltverkehr wird übergeben werden können. 


Provinzielles. 
Memel, 24. Juli. Von bier wird der „Lib. Corre⸗ 
ſpondenz“ berichtet, daß in dem biefigen Landkreiſe der 
neu ernannte Landrath des Kreiſes in eine Schule mit 


dem Wunſch getreten iſt, dieſelbe zu revidiren. Der 


Lehrer kannte den neuen Landrath nicht und bat ſich 


daher irgend ein Commiſſorium oder irgend eine Legili⸗ 
Es ſchien, als ſei auf feine Faſſung ein 
ſchwerer Schlag gefallen — jetzt erſt; als habe er 


vielleicht doch immer noch gebofft, gleichſam unwill⸗ 
kürlich, und als ſei zwiſchen ihm und ihr das Band 
in dieſem Augenblick erſt ganz zerſchnitten. 

Eine Pauſe folgte den letzten Worten, dann 
ſagte er mit erzwungener Faſſung: „Ich gebe Dir 
Dein Wort zurück, Claudia, Du biſt ganz frei, 
auch in Deinem Bewußtſein, Deinem innerſten 
Fühlen. Gott ſeane Dich tauſendfältig!“ 

Auf ihren Zügen kam und ging die Farbe. 
Frei! — Gicht es ein Wort, einen Gedanken, der 
an berüdender Macht jenem gleichkäme? 

„Weshalb?“ fragte ſie endlich, 
Geib Mel ic Dich 

„Wetl liebe, Claudia, weil 
nichts gewinnen mag auf Koſten Deines Se 
Du tvetst, daß mich niemals eigennüßige Abſichten 
beſtimmten, und heute ſage ich Dir, daß mir auch 
7 aur Dich m 1 gilt. Du biſt 
rei, e rd für noch nicht zu 
des Glück des Lebens zu erlangen.” ſpat fein, um 

Sie ſah ihn an wie im Traum. 

„Und an ee 15 

„Ich gebe wieder auf das Meer hinaus, Claudia 
— eli als Capitän der „Möve“. Ich habe 
mich bei Deinem Vormund um die mir früher ſchon 
beſtimmt geweſene Stellung beworben und werde 
die Zuſage wohl bekommen.“ 

*Das junge Mädchen ſtreckte ihm plötzlich beide 
11 1 Pe ter Menſch, Gerb 

„Du biſt ein guter Menſch, Gerhard, 
weiß es, ich halte viel von Dir, ich ſchätze Dich ale 
den beſten, treueften Freund, welchen das Schickſal 
mir schenken konnte. Du wirſt früher oder 
ein Herz finden, das Dich ganz ſo innig liebt, wie 
Du es verdienſt.“ 

Er ſchüttelte leicht den Kopf. 
„Das glaube ich nicht, Claudia. Aber je 


„weshalb, 


en b frichtige Freunde, G 
„Als wahre, au e Freunde, Gerh Bi. 
Und doch giebt es noch Eins, das ich Dich fragen 
9 — ‚ein ce er a 55 8 a 
„Nun?“ fragte er aufhorchend, „was mein 
Du, Claudia?“ R 

„Dein Vater?“ flüſterte fie erglühend; „wird 
er ſchweigen?“ 5 

„Davon halte Dich überzeugt, Kind, ich habe 
feinen Eid. Er gab ihn vielleicht nicht ganz frei⸗ 
willig, aber er wird ihn doch auf keinen Fall brechen.“ 
Ueber das Antlitz des jungen Mädchens glitt 
plötzlich ein heller Schimmer. 
„Gerhard, im nächſten Jahre werde ich mündig 
fein und dann unbehindert Deinem Vater eine 
rößere Summe geben können, genug, um alle 
eine Kinder erziehen und ihm für die alten Tage 
ein ſorgenloſes Leben zu ſichern. Willſt Du ihm das 
ſagen, Gerhard? und willſt Du mein Wort aut 
aufnehmen, ſo ehrlich, ſo vom Herzen, wie es Dir 
gebe ee den u e 
r e ihre Hand und preßte einen Augen⸗ 
blick ſeine heiße Stirn gegen dieſelbe. 5 

„Adieu, Claudia — ich will es dem alten 
Manne ſagen. Adieu, Du Liebe, Süße!“ 

Dann hatte er das Zimmer verlaſſen. 


(Fortſ. folgt.) 


päter 


lebe wobl, Liebe — nicht wahr, wir ſcheiden At 


mation aus, aus der er erkennen könne, daß er wirklich 
den Herrn Landrath vor ſich habe. Dieſer iſt darüber 
in große Entrüſtung gerathen und bat ſich beim Haupt⸗ 
lehrer der Schule beſchwert, der zwar den Herrn Land⸗ 
ruth auch nicht kannte, aber annahm, daß er es fein 
könne und darum die Neviſton geftattete. Jenem Lehrer 
iſt nun ſeitens der kal. e Ordnungsſtrafe 
von 10 „ zuerkannt worden. Thatſächlich ift aber mehr⸗ 
fach, nach der Ernennung neuer Schul⸗ oder Landräthe, 
die in ihrem neuen Bezirke oder Kreiſe noch nicht bekannt 
waren, von Schwindlern verſucht worden, ſich als die 
Neuernannten auszugeben und als ſolche zu functioniren, 
zuweilen nur aus Muthwillen, zuweilen auch in gewinn⸗ 
üchtiger Abſicht. Wenn der Lehrer — ſofern nicht be⸗ 
immte Thatſachen dafür vorliegen, daß er die Reviſion 
nur aus Chicane verweigert hat — für eine ſolche Ber» 
weigerung in Strafe verfällt, ſo iſt er Schwindlern jener 
Art ſchutzlos preisgegeben. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 24. Juli. Der Selbſtmord eines 19 Jahre 
alten Mädchens erregt in der Jeunesse dorés, in 
welcher fie wegen ibrer Schönheit eine gewiſſe Rolle 
ſpielte, Aufſehen. Die junge Selbſtmörderin hieß 
Bertha Jacobowska und hat ſich vorgeſtern in der 
Abendſtunde in ihrer in der Markgrafenſtraße 104, 
3 Treppen hoch gelegenen Wohnung vergiftet. Sie 
wurde nach der Charite gebracht, wo fte noch einige 
Zeit lebte, dann aber ihren Geiſt aufgab. Ihre Ver⸗ 
mögensverhältnſſſe waren ganz geordnet. 5 

[Krieg im Rae Solche, bei einer mili⸗ 
täriſche nkenträgerüb ung paſſirte wird 
der 8 810. wilgeibeilt Bekanntlich übernimmt bier bei 


u 
rechten überhaupt an dieſem T 


ischen Ss i 
nicken genügte und im ächſten günſtigen Augenblick lag 


geweſenen Bergleute, Franz Kliemensky aus Kochlo ' 
witz, 27 Jah t. 


fenfationellen Prozeß gegen den Staatsanwalt 
Mehoffer verkündigt; es lautet auf Freiſprechung. 


Ab⸗ 


utation den Flanderfahrern das Geleit gegeben, herz⸗ 
uche Auge des Dante aut für ui freundliche Auf⸗ 
me, die i u eil geworden. 
Aden Sena * der „Schwan“ heute um 2 Uhr 


zu helfen. Buot mußte feine Töchter und Schwiegerſöhne 
zu einem glänzenden Gaſtmahle laden, deſſen Koſten 
unter der Hand der fürſorgliche Freund beftritt. Während 
man nun dei Tiſche ſaß, erſchien en Bote des letzteren 
mit der Anfrage, ob Yuot dem Freunde nicht für karze 
Zeit mit fünfgigtaufend Pfund Sterling aus belfen könne, 
er, der Freund, habe gerade einen Wechſel in dieſem 
Ad pen hn en wee fo ee Dal 
un t ihm auch no 
firitt in ein Neben nummer, bolte daß Geld. welches 
ihm fein Freund insgeheim zu dieſem Zweck anvertraut 
und zählte es in Gegenwart feiner Gäfte dem Boten hin. 
Man kann ſich die Geſichter und Empfindungen der hart⸗ 
berzigen Töchter und Schwiegerſöhne vorſtellen Dieſer 
Vorgang dewies ihnen ja, daß der Vater 17 5 noch lange 
nicht fein ganzes Vermögen überliefert. Am folgenden Tage 
war Buot plötzlich wieder ein angenehmer Gaſt bei 
eee ſich faſt um ihn, denn jede 
Partei bezweckte, das Erde allein an ſich zu reißen. So 
brachte der alle Mann den Neſt feines Lebens ganz bes 
lich zu. Nach feinem Tode kopnten die Töchter und 
wiegerſöhne natürlich kaum die Zeit erwarten, wo 
das Gericht ihnen den Nachlaß ausbändigte. Der 
ſchwere Kaſten, welchem Buot damals die 50 000 Pfund 
Sterling entnommen, wurde aufs feierlichſte geöffnet, 
aber — o bittere Enttäufhung — nur Z egelſteine füllten 
im ſtatt des erhofften Goldes und obenauf lag ein 
ettel, der die Worte enthielt: „Ein Vater ſoll niemals 
zu ſeinen Lebzeiten ſein Vermögen aus den Händen geben.“ 
* Gegen den Gebrauch der Guillotine hat 
der französiche Deputirte Eharton emen Geſetzentwurf 
beim Senate der franzöſiſchen Republik eingebracht, deſſen 
einziger Artikel lautet: „Aufhebung des Artikels 12 des 
Strafgeſetzbuchs, welcher lautet: Jeder zum Tode Ber» 
urtheilte wird enthauptet.“ Die Verſtümmelung des 
Körpers der Verurtheilten ſoll, ſo lange man es nicht 
für fiber hält, daß dabei längere Todesqualen ver⸗ 
mieden werden, durch eim phyſikaliſches oder chemisches 
Mittel erſetzt werden, welches fo energiſch wirkt, daß das 
Leben in einem Augenblick vernichtet ift. 


Literariſches. 
„Von „Noeune's Staatsrecht der preußiſchen 


Monarchie“, welches die Verlags buchhandlung von 
F. A. Brockhaus in Leipzig in fünf Bänden ſieferungs⸗ 
find ſoeben vier weitere Lieferungen 
18) erſchienen Wir benutzen auch die 


weile herausgiebt. 
(Nr. 15 bis incl. e 
Gelegenheit, auf das wichtige Werk binzuweſſen. 


Die von demſelben Verfaſſer unter ung der 
Juſtizminiſterial⸗Acten und der Geſetzreviſtonsarbeiten in 
fiebenter Ausgabe jetzt beraus gegebenen „Ergänzungen 
und Erläuterungen des Allg. Landrechts für die 
preußiſchen Staaten durch Geſetzgebung und Wiſſenſchaft“ 
(Berlin, R. v. Decker's Verlag) find nun bis zur zweiten 
Lieferung des erſten Bandes gediehen. Dieſe ſoeben er: 
ſchienene zweite Lieferung umfaßt die Titel 5, 6 und 7 
des A. L⸗R. In denſelben ift die neuere Rechtſprechung 
und Literatur forgfältig verarbeitet und überall find die 
durch die neuere Geſetzgebung eingetretenen Veränderungen 
eingehend dargeſtellt. 


——5i. 

Jahrbuch der Berliner Börſe 1884 — 1885. 
Von dieſem im Verlage der Hofbuchhandlung Mittler 
u. Sohn (Berlin) erſcheinenden und von der Redaction 
des „Berliner Actionär“ herausgegebenen Werke iſt ſoeben 
die ſechſte Ausgabe (1884 — 1885) erſchienen. ie i 
durch die neueſten Daten ergänzt und durch Aufnahme 
derjenigen Papiere erweitert, welche im Laufe des legten 
Jahres an der Berliner Börſe zur Einführung gelangt 
find, oder deren Einführung bereits angekündigt oder 


demnächſt zu erwarten iſt. 
Standesamt. 


Vom 25. Juli. 0 

Geburten: Maſchinenſchloſſer Emil Prziwara ©. 
— Arbeiter Heinrich Runde, T. — Arbeiter Johann 
Wunderlich, S. — Arbeiter Albert Stellmacher, T. — 
Sälofiergel. Jobaun Grabowski, T. — Schiffszimmergeſ. 
Nobert Robloff, S. — Schloſſergeſ. Hugo ale, S. — 
Kutſcher Gottfried Radtke, S. — Unehel: 1 ©. 

Aufgebote: Landwirth Frarz Nadolnd und 
Matbilde Eveline Bertha Thimm. — Arb. Otto Mar 
Tetzlaff und Anna Chriſtine Schill. . 

Todesfälle: T. des Töpfergeſellen Ernſt Uhlrich, 
IM. — S. d. Schmiedegeſellen Johann Bielski,7 N. — 
Rentier Friedrich Wilhelm Klentz, 69 J. — S. des 
Johann Keller, 8 M. — S. des Eiſenbahn⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtent Johannes Spors, 17 Tg. — S. des F. 
bauergeſellen Oskar Tieber, 4 Tg. — Schuhmacher 
Johann Jacob Jantzen, 39 J. — Frau Anna Dobrunski, 
geb. Retzki, 37 J. — Fleiſcher Chriſtian Preuß, 43 J. — 
Arbeiter Friedrich Zinnert. 71 J. — ©. des Tiſchler⸗ 
meiſters Carl Krauſe, 12 Tg. — T des Klempnergeſ. 
Hermann Dannebl, 11 M. — S. des Arbeiters Carl 
Bansleben, 2 M. — S. des Ardeiters Rudolf Lorenz. 
5 Tg. — S. des Arb. Albert Beitz, 1 J. — Schmiede · 
geielle Peter Pilowski, 20 J. — Unehel: 1 S., 1 T. 


Am Sonntag, den 27. Juli 1884, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Bertling. 10 Uhr 
Superintendent Kahle. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottes dienſt 
Archidiaconus Bertling. £ 

St. Johann. Vorm. 9 Uhr und Nachm 2 Uhr N 
Aueruhammer. Beichte Sonnabend Mittags 121% Uhr 
und Sonntag Morgens 8½ Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 9½ Uhr Archidiaconus Weſſel. 
Nachmittags 2 Uhr Candidat Domanski. Beichte 


Morgens 9 Uhr. 

St. Trinitatis. Vorm. Prediger Dr. Blech Anfang 
9 Uhr. Nachmittags Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 
8½ Uhr früh. l 

ei. .. au a range Uhr, Bibelftunde 

r. Blech Holzgaſſe Nr. 20. 3 

St. u Vorm. 9 Uhr Prediger Fubft, Nachm. 
2 Uhr Pfarrer Stengel aus Neufahrwaſſer. Beichte 
Sonnabend Mittags 12½ Uhr und Sonntag Morgens 
8% Uhr. Mittwoch 7 Uhr Abendgottesdienſt Prediger 


uhſt. 

Gsenlfos- irc zn St. Eliſabeth. Gottesdienſt und 
Feier des heiligen Abendmahls Vormitt 10% Uhr 
Divifiontpfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nachm. 
3 Uhr und Sonntag Vormittags 10 Uhr Diviſions⸗ 
pfarrer Köhler. 5 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
9% Uhr Prediger Hoffmann. 

St Vartholomäi. Vorm. 9 Uhr Prediger Dr. Scheffler. 
Die Beichte Morgens 8 ½ Uhr. . 0 
Heilige Leichnam. Vorm. 9 Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 8% Uhr 8 : 
Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm 10 Ubr Gottesdienst 
Paſtor Ebeling. Am Freitag Bibelftunde Paſtor Ebeling. 
St. Salvator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Wotd. Die 

Beichte um 9 Uhr in der Sakriſtei. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spend⸗ 
hauskirche, Nachmittags 2 Uhr. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. : 

ee Vormitt. 9% Uhr Prediger 

. G. anunhardt. 

Bun der Brüdergemeinde Jobannisgafie Nr. 18. 
Nachm. 6 Uhr öffentliche Erbauung ſtunde. Montag 
Abends 7 Uhr öffentliche Erbauungsfiumde. Freitag 
Abends 7 Uhr öffentliche Erbauungsſtunde Prediger 


Pfeiffer. 8 
eil. Geißkirche. (Evang.⸗Luther. Gemeinde.) Vorm. 
2 übr und Nachmittags 2% Uhr Paſtor Kötz. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 5 . u 
Königliche Kapelle. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. 
Nachm 2½ Uhr Vesperandacht. ; 8 
St. Nicolai. Früßmeſfe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Joſephs. Kirche. St. Aunafeſt. Frühmeſſe 8 Uhr. 
Vorm. 9% Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 3 Uhr 


Mauergang 4 (am breiten Thor.) 
Weed. Duncker. Nachmittags 
2% Uhr Predigt, derfelbe. 


Schiffs⸗Liſte a 
An en ES af, len Boladelobia, 
er e 9 Yſtad, Kleie. — Adele 
Mi Vachis in Sicht. 


— — “6 

Paris, 24. Juli. Bankausweis. Zunahme. Baar⸗ 
vorrath in . 400 000 1 im 
Silber 1015 800 000 Fred. 


Priva 
169 700 000 Fred. Zins⸗ und Discont: Erträge 3 300 = 


des Notenumlaufs zum Baarvorrath 70,95. 

New ser, 24. Jul. (Schluß⸗LCourſe.) Wechſe auf 
Berlin 94%. Wechſel auf London 4,2%. Cable Trans- 
fers % Wechſel aur Paris 5.20% 4 fandtrte 
Anleihe , 4% fmnbirte Mmeihe don 1877 120%. 
eh. Sale Seer 

trage . Nortd eftern en a 
Actien 80%. Central - Pacific» Actien 40%. Ceutral 
Pacific⸗ wounds 110. 


Fremde. ; 

Hotel de Berlin. Werkmeifter a. Berlin, Hauptm. 
Peglow a Berent, Hotelier. Gramm a, Ilmenau, Schul 
a. Berlin, Schellmann a. Nürnberg, Durra a. London. 
Ratbner a Königsberg, Venski a. Chemnitz, Jordan a. 
Ratibor. Anderſen a. Lübeck, Grünwald a. Köln. Kaufl. 

Hotel drei Mohren. Coburger a. Greiz, Weiß 
a. Berlin, Danziger a. Breslau, Stabl und Brinkmann 
a. Berlin, Höltge o. Breslau. Hamann a. Berl n. 
Kaufleute. Görke g. Königsberg, Braumeiſter. Dom 
browsfi a Löbau, Religionslehrer. 


———— ER” 

Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
deſonders dezeichneſen Theile: 1 VB. Dr. B. Herrmann — für den lotalen un! 
provinziellen Theil, die 3 „ A. Klein für 
den Jnſtratentdel : A. W. Kafewann, jänımilih in Danzig 


Aufruf. 


Todes⸗Anzeige Abſchl 


Mai 1884. 


uß der Zuckerfabrin Prauſt pr. 31. 
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e e ee e nn 5 Tr ER 
: x olph, Commerzienrath um N 
Prouschoff Yuftigratb. " Albrecht, Baal Siren See e An Saldo des C onto 228 526 42 Ver Juventarium, Fabrikate 356 459,80 K. | 
Bekanntmachun Bieler-Delno, Kreis Depntirter. . 1 Materialien 67 289.95 K 423 759.25 
n g. ven Boltenſtern, Kreis⸗Depntirter, Bartlewo, Kreis Kulm. 123 759 75 | 423 759 75 
Verſt eigerung von Brünneck, Gr. W itd a. D. und Kreis⸗Depnutirter. | 11 
eines ausgemuflerten Güterpoſtwagens, 3 — 55 E 1 
— 2 — Vorſitzender de N Sa 1 1 — e und Haupt- Gewinn- und Verlust-Conto. 
Be 4. Aue uf b. Jahres, _— Enge deen n Vorſſeber der Kaufmannſchaft. r F 970 n C ES N, Aral 4 
. on Eruſthauſen, Oberprä i i e 
= Ur Seine. es, | — 1 rovinz Weftpreußen. An Abſchreib ungen 50 129 94 | Per Betriebs - Couto 195 233 0 
3 Kii (eher Wa en Las kowitz, enn 2 25 den ORLERESCBARR der " Seb u 4 5 ir | | 
Danzig, den 24 Juli 188. von Rörber, Neffe Fete. Director, Körberode, Kreis Graudenz " N mir 288 89 | | 
Kaiſerliches Poſtamt. i , Saldo zum Vortrag 2 
= Schichau, Commerzienratb, Elbing. 195 233 33 233 8 
Auction Graf Slerakswskl. Waplit, Kreis Stuhm. en, e 18 J 1884 | er: 
am 1 Auguſt d. J., von Wega. rele- Beater Sſelz wo- Kress Shen. 2 7 t 
# 7 nir, Kreis- Deputirter, „wo, Kreii orn. 
ECT ucker fabrik Praust. 
N tgermeilier, Geheimer Rath und rſitzen 8 Provinzial⸗Aus es 
PT oa 7 2 der Fuhr⸗ der Provinz Weſtprenßen, Be a 5 5 Der Aufſichtsrath. Die Direction. 


5 nzig. 
Wunderlich. Deichbauptmann, Schönwiefe, Artie Marienburg. 
Die Actionäre der Actien⸗Zuckerfabrik Lieſſan werden hiermit zu einer 


ordentlichen Gtueral⸗Berſammlung 
Montag, den 28. Juli er., 


5 achmittags 4 Uhr, 
in den Saal des Hotels „Zum Kronprinzen von Preußen“ in Dirſchau 
ergebenft eingeladen. 


Bieler-Bankau. Heyer⸗Goſchin. v. Frantzins⸗Uhlkan. 
Krauſe⸗ Schönau. Meyer⸗Rottmanns dorf 
Noepell Maczkan. Schlenther⸗Kleinhof⸗Prauff. 

Wendt. Artichon. 


Stadthof in Elbing 


kommen zum Verkauf: 

10 Pferde, ſämmtlich im activen 
Dienſt für Feuerwehrzwecke, 

1 Break mit Verdeck f. 14 Berfonen, 

1 Break ohne Verdeck f. 10 Perſonen, 

1 geſchloſſener Wagen (Brougham), 

4 Halbverdeckwagen, 

1 Kabriolet, 

4 ruſſ. Schlitten, 4 Arbeitsſchlitten 
und 2 Unterſetzſchlitten, 


Danzig. — Holzmarkt. 
Vorläufige Anzeige. 


Tagesordunng: 


9 Koblenwagen, complet, 1. Bericht des Auſſichtsraths. nion! a 1 1 
n Moöbelwagen mit Berbed, 2. Berich der Dim aber den Gang und die Lage des Geſchäfts Königlich ilalienischer 
I han 3. Web es M labes über. Direction, | 3 Mitgliedes und Oi N IF 
3. Wahl ein itglie irection, ſowie ei itgli 
en Bedarf vor Fubemert. eimeß fielimerttetenten Mitgliedes des Aufficktsrat s. ons Dinise Be 
4. — ler debug Bech von A zur Prüfung der Bilanz 8 
u ufs Decharge⸗Ertheilung. 5 
D eutsche 5. Beſchluß über die zu gablende Dividende für das abgelaufene Eröffnungs⸗ Vorſtellung 
Seemanns - Schule 33 Dienſtag, den 29. Juli cr., Abends ½8 Uhr. 


Berathung und Beſchlußfaſſung über einen von 10 Actionaren geſtellten 
Antrag auf Abänderung des § 38 unſeres Statuts. 


Die Direction der Aetien⸗Zuckerfabrik Lieſſau. 


auf Steinwärder b. Hamburg. 
Theoretisch - praktische Vorbereitung 
und Unterbringung seelustiger Knaben 
für Handels- eventuell Kriegsmarine. 
Prospecte bei der Direction der Deut- 
schen Seemanns-Schule in Hamburg. 


Th. Tornler. R. Weichbrodt. A. Kruppa. 


Packetadreſſen "> Bengaliſche Flammen 
und Feuerwerk 


Badets Beffehrzettel, gummirt, 


Große Breslauer Lotterie 


veranftaltet vom Directorium des Zoologiſchen Gartens. 


5 
= 
d 


K* 4. 7 f * fei 5 — 
Dr. Kniewel e. & 1. "@ieneimarten Albert Gewinn-Plan. 
3 5 Fl gunmirt, M 4. © 5 ö 2 
in gere Satans, | Off, dee b. s Albert Neumann. 1 gautgewinn: Eine Goibfänte 50.000 Matt. 
Sprecftunden von Morgens || Fu Menebers, Kal. Hof. Ins ect en-P iv 2. en Silberſäule 20000 Mark. 
9 Ubr bes Nachmittags 5 libr. f S mar. uiver, | 3. auptgewinn im Werthe von 10 000 Mark. 
c. 


garantirt wirkſam, zur Ausrottung 1 — im Werthe von 2 M 


Emil A. Baus, 


r r ller Inſecten, empfiehlt in Schachteln 1 8 ” e 
Rünftl. Zähne, Piomben:c, und ansgewogen billiaft (6787 1 Gewinn “_ _.n 2000. - 
Dr. Fr. Baumann, ne Ar. 7. Albert Neumann. b een e 4608 
in Amerila approb. Zahnarzt Sder riemen 10 Gewinne „ m „ „ 300 „ y „ 
fi m 97 = 7 2 20 & w e ” 7 Zr?) 200 * 4000 “ 
— 30, 1 2x. miemenſchrauben, Be 4 Faminkohlen 50 Gem. „ 10 8888 
Reifen zu Zuf Stahlſchaufeln, ſchmiedeeiſerne] zur Ofenheizung offerirt ex Schiff e eee ee a 
4 Karren, Amboſſe, Schranbſtöcke, |" ef (63 4606 Gewinne im Werthe von 81300 
ace Alert Wolff 50 
9 


Keſſelnieten, 
Weſton's Patent: Flaſchenzüge, 
Bohr⸗ u. Reifenbieg⸗Maſchinen. 


ooie a 3 Mark 15 Pfg. find zu haben 


in der Erped. der Danz. Ztg. 


. Name — tn nd 
alioyisä x 
yisäure-Talg Die Ziehung findet vom 8 bis 11. October 1884 ftatt. 
N das beite Mittel gegen Fußſchweiß, 5 
Woundwerden der Füße und aus 


Rittergaſſe 14/15, 


Ludw. Zimmermann. 


derer Körperthe le, empf. in Dofen vorm.: 


ar 3 .0arı 3 83 W 0 — — — 1 1 = 
1 See, e | Sreiswerffe | Fr. Hendewerks Apotheke, 

" Spramgeriit Sonne, und Kupferjäniche Güter . Scheller, 
Melee oel Fehn, 9 More va Hauptniederlage natürl. Mineralbrunnen und 


benimmt iofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes ſpieiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne 5 und obne 
zu Schneiden faft ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Brust, Karfunkel, 
deraltetete Beinſchäden, böfe Fi 


Frima Maschinen-Oel. ſchöne Beſitzungen, 
= theilung verkauft werden ſollen; ebenſo 
mehrere Beſitzungen, die aus anderen 
Gründen verkauft werben mü ſſen, 
werden unentgeltlich zum Kauf nach⸗ 


gewieſen. Spyer. 


die wegen Erb⸗ 


Zu Bauzwecken! 
Neue J Träger, 


Qnuellproducte. SE 


„ Sämmtliche natürliche Mineralbrunnen find in friſcher diesjähriger 
Falun direct von den Quellen bezogen auf Lager und treffen während der 


* aiſon fortwäbrend neue Sendungen ein. Außerdem empfehle 


oſtſchäden, f ; P 
fen. Se g een, Sr | Gifenhohnfihlenen | ee | Badeſalze, Bademoor, Ouelljalzfeifen, 
97 ven Gelenk-Rbenmatismus, tritt iſen uhnſch enen Hyp othe ß en⸗ Paſtillen ie zu billigſten Preiſen Beſtellungen nach außerhalb werden 
Ae g ein. à Schachtel 50 2. bis 24° Länge g prompt effectuirt. 
— Danzig in der Apotheke empfieblt zu ganz billigen Preiſen a f { Brunnenſchriften gratis. (3670 
ae J. Nanette, Sage, eber Fan, . a Tree 
9 8 ‚ eu: SER : 4% incl. Umortifatiouss und Ber 
S e Gruben- Shirnen F Alan See Carl Schnarcke in Danzig, 
Ei (9406 dieſelden bisher nach wicht begeben, auch Brodbänkengaſſe Nr. 47 
2 in 8 verſchiedenen Proſilen, nach der Landſchaft, werden beſchafft. 1 Qnali A billie Br Breifen: 
Dachfenster . Meyer. (1 er | 


für Pfannen, Pappe nnd Schiefer ju iin Orſichen ber Schönſee. Erd⸗ und Metall⸗ Farben, * Leinoel, 


gerichteie Koßnägel 


en 8. A. Boch, Jubannieg. 25. Geſchäſtsübernahme. Leinoel = Firniß, Terpentin ⸗Oel, Broncen, 
Stallfenster, Prima norwegiſch 8 W e u Made ‚one Pinſel, Leim, Bimſtein N. 


und mit Luftscheiben, in 
allen Facons, 
varzinkte Eisenbleohe, 
glatte una Wellbleche für Dächer 
aller Art, 
Zinkbleche, Weissbleche, Eiseublech, 
Meesi gblech, Stahlblech Neusilber- 
blech empfiehlt billigst (6799 


Rudolph Mischke, 


Langgass 5. 
A ²˙—— Tr ver ern 
höchste Tonfülle 
Pianinos Franco. Lieferung 
A Zahlung v15 K monatl. an. 
Pian.-Fab L. Hermann so. 
Berlin, Burgstrasse 29. Gum! 


drehbar anter Rundſchaft, in fregaenter Lage 
Berlins und zu jeder beliebigen Zeit 
übernommen werden, gegen haar 800 A. 
Anzahlung. Inhaber muß in nächſter 
Zeit ein auswärtiges Geſchäft über⸗ 
nehmen. Offerten unter Nr. 6792 in 


der Exped. dieler Zeitung erbeten. 

Per gleich oder 1. September 9 
ſuche ich eine durchaus tüchtige && 
Directrice, die als ſolche in 
feineren Putzgeſchüften mit Eis 
folg thätig war. bu 

Adolph Hoffmann, 
9 Gr. Wellwebergaſſe 11. 


5 


Dampf Dreſch⸗Maſchinen, 


= 
Locomobilen 3,4, 6, S und 10 Pferdekraft; 


ferner die auf vielen Austellungen mit größtem Beifall ausgezeichneten 


Breit Dreſch⸗Maſchinen 


mit 60 zölllger Schlagleiſten⸗Trommel, mit Gtheiligem Strohſchüttler 
in Werbindung mit 3 pferdiger Locomobile. Tägliche Leiſtung 300 
bis 400 Scheffell. Weitgehendſte Garantie, coulanteſte Zablungsbedingungen, 
Cataloge gratis und franco. (4084 


Ph. Mayfarth & Co., Frankfurt a. M. und Wien. 


Filiale in Inſterburg 
Bahnhoffſtraſte 8. 


ex Schiff prompter Atlarurg offeriren 
7 


Petzke & Co. 


Heil. Geingaſſe 16 I. 


Holzprähme 
gut im Stande, 


größte Breit: 5 Meter, kauft Kaufm. 


Sackersdorf, 


Maitenbaudex 9. (6728 


NAURU 


Dr. Wiedemann sen. 


Bertram: Rerin. 
an now⸗Trutenau. 


4 ſtarfe gut erhaltene 
Arbeits⸗ reſp. Laſt⸗ 
wagen gut Speer Done 
Nettmannsberf bei Prauft. (6747 
Mein Ziegeleigut 

Dambitzen 


in unmittelbarer Nähe Elbings, beab⸗ 

lſichtige ich wegen vorgerückten Alters 
und Kränklichleſt für jeden annehmbaren 
Preis freibäntig zu verkaufen. 


5 9 ſteht Einſicht der Oe⸗ 
ſchäftsbücher und fonftige Aufklärung 
gern zu Dienſten. 


6. L. Teetz. 


Ein Geſchüftshaus 
in Elbing 


mit Ladenlokal, alte Nahrung sſtelle, 
befte Geſchäftslage, ſoll wegen Erd 

egulirung mit geringer Anzahlung 
bean a er ge 
ſtraße Nr. 50 tn 79992 


6382 

BUS NEED: | «Sei: I (OR 

Ein Alt. Hauslehrer. 

welcher bereits Knaben für Tertia mit 

Erfolg vorbereitet hat, wird für mehrere 
Sabre geſucht. 

Gef Adreſſen wolle man unter 

F. P. 10 poſtlagernd Poſſeſſern in 


Oſtpreußen einſenden (6758 
Für mein 
Herren » Garderobe: 


ift ſuche von ſofort einen 
Geſchäft tüchtigen jangen Mann 
als Werkführer. Zuſchneiden wird 
gratis erlernt. Gute Schulbildung und 
perſönliche Vorſſellung erforderlich. 


1 Adloff, 


.  (6I87 
Eine _alleintehende, 
anſtänd. Dame 


mit angenebmem Aeußern, welche das 
Reſtaurations⸗Geſchäft gründlich ver⸗ 
ſteht, wird zur ſelbſtſtändigen Ueber⸗ 
nahme eines kleinen Bahnhofs ſofort 
geſucht Meldungen unter Nr. 6702 iu 
der Exved. d. Ztg. erbeten. 

Für mein Colontalwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich oder ſpäter 
einen erfahrenen 


Commis. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Richard Poerschke, 
Neuſtadt Weſtyr. gro 


Ein Lehrer, 


(Seminarift), der 2 Knaben von 8 u 9 
Jabren für Serta vorbereitet, wird zum 
1. September geſucht. Näheres in der 
Ervedition dieſer Zeitu (6071 


Langgaſſe Ar. 66 


iſt die (6454 
erste Etage 
von 6 Piecen mit allem Zu⸗ 
behör, auch für Geſchäftsgelegen 
heit, per 1. Oct. zu vermiethen. 
Näheres im Laden, parterre. 


Tiadtgebiet 27 a. m e. Wohnung. 
> beftebend aus 2 Stuben, Küche, 


Keller, Boden, Stall und feinem 
Gaͤrtcheu z. 1. October zu vermietben- 


I 
Druck u. Verlag von A. W. Rafemaun 
in Danzig. 


